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Dielen Blatt (früher „euer Elbinger Muzeiger") erſcheint werktäslich und koſtet in Elbing k 
pro Quartal 1,60 N., mit Botenlohn 1,90 W., nei allen Poſtanſtalten 2 tk. 


= Telephon⸗Auſchluß Nr. 3. — 


» u a a 
Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


* 
Nr. 150. 


An unsere 


Postabonnenten 


richten wir die höfliche Bitte, das Abonne- 
ment auf die „Altpreussische Zeitung‘ pro 
3. Quartal 1896 sofort zu ernet ern, da 
sonst eine Unterbrechung in der Zustellung 
eintritt nnd die Post bei verspäteter Be- 
stellung eine Extragebühr von 10 Pig. 
erhebt. Bestellungen werden von allen 
Postanstalten und jedem Landbriefträger 
entgegengenommen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 26. Juni. 5 

Das Haus ſetzte die zweite Leſung des Bürger 
lichen Geſetzbuchs — Familtenrecht — fort, und zwar 
bei dem Titel „Scheidung der Ehe“. 

Der $ 1552, welches die Scheldung wegen unheil⸗ 
baren Wahnſinns zuläßt, iſt von der Commiſſion ge⸗ 
ſtrichen worden. 

Abg Lenzmann (xeiſ. Volksp.) beantragt die 
Wlederherſtellung des Paragraphen. Wenn Jemand 
hoffnungslos geiſtiger Umnachtung verfallen jet, jo ſei 
er doch thatſächlich fo gut wie todt. Die Geiſtesge⸗ 
meinſchaft der Ehegatten jet totol aufgehoben, und das 
rechtſertige die Scheidung. a 

Bayeriſcher Miniſterkalrath v. Heller drückt die 

Genugthuung ſeiner Regierung aus über den von der 
Tommiſſion gefaßten Beſchluß. RR 

Abg. v. Buchka (conſ.) erklärt, daß die conſervative 
Partei den Antrag Lenzmann ablehne. Zwiſchen 
Geiſteskrankhelt und Tod ſei doch noch ein großer 
Unterſchled, und der Ehegatte könne daher auch nicht 
die Conſequenzen aus der Geiſteskrankheit ziehen, die 
er aus dem Ableben des anderen Thells ziehen könne. 

Preußischer Juſtlzminiſter Schönſtedt bittet im 
Namen der preußiſchen Regierung und der Mehrheit 
des Bundes raths, den Antrag Lenzmann anzunebmen. 
Schon vor dem preußiſchen Landrecht habe dle unheil⸗ 
bare Gelſteskrankheit als Eheſcheldungsgrund gegolten, 
chenfo im Landrecht. Erſt ſpäter ſeien die Meinungen 
ins Schwanken gerathen. Aber noch in den vierziger 
Jahren ſel der Staatsrath einmüthig dieſer Anſicht 
geweſen. Daß die Commiſſion den § 1552 geſtrichen 
babe, habe in den weiteſten Kreiſen Anſtoß erregt. 
Man bringe vlel Unſegen in die betreffenden Famillen, 
wenn man bei dem Commiſſionsbeſchluß beharre. 

Abg. Stadthagen (Soz.) tritt ebenfalls für den 
Antrag Lenzmann eln. 

Abg. Groebex (Ctr.) betont, daß die Gutachten 

der mediziniſchen Sachverſtändigen gerade in ſolchen 
Sachen außerordentlich von einander abwichen. Das 
Weſen der Ehe bedinge überdies ein Zuſammenhalten 
auch in ſchweren Tagen, man ſolle es alſo bei dem 
Beſchluß der Commiſſion laſſen. 

Juſttzminiſter Schönſtedt erwidert, daß ärzt⸗ 
liche Irrungen wohl vorkämen, doch nur in ſeltenen 
Fällen; und dieſe könnten doch nicht beſtimmend jeln 
für das, was die Geſetzgebung als Regel hinſtelle. 
Der Entwurf laſſe ja nur die Scheidung zu bei drei⸗ 
jähriger Dauer der Geiſteskrankheit ohne Unterbrechung, 
und wenn das ärztliche Gutachten beſage, daß Hellung 
ganz ausgeſchloſſen ſei. \ 

g Abg. Oſann (nat.⸗lib.) tbeilt mit, daß feine 
Freunde mit wenigen Ausnahmen für den Antrag 
Lenzmann ſtimmen würden. Verwerfe man den Ans 
trag, jo zwinge man den anderen Ehegatten, fein ganzes 
eben lang mit feinen Kindern verwalſt dazuſtehen. 
bg. Ga mp (Reichsp.) ſpricht für die Annahme 
des Antrages; ebenſo die Abgg. Schröder (Il. Ver.) 
und Muncke l eirſ. Volksp. ). | 
Abg. Paul! (Reichsp.) erklärt, daß ein Theil 
feiner Partei den Antrag ablehne; er für feine Perſon 
würde es als Schu, keref anſehen, wenn er ſich aus 
einem ſolchen 11 der lleße. N 
Darauf wird der Antrag Lenzm egen 
1 00 0 ns en 
e übrigen Paragraphen des Titels, ſowie der 
früher zurückgeſtellte § 1336 werden dert ge⸗ 
nehmigt. a = 

Damit ift der Abſchnitt „Bürgerliche Ehe“ erledigt. 
5 Bei dem Abſchnitt „Verwandtſchaft“ beantragt der 

g. Auer (ſozd.) zu § 1567, die Beſtimmung, daß, 
ein uneheliches Kind und deſſen Vater nicht als ver⸗ 
wandt gelten, zu ſtreichen. 
Abg. Bebel (ſozd.) hebt hervor, daß gerade das 
Intereſſe der Moral die Annahme des Antrages em⸗ 
pfehle. Die morallſche Wirkung wäre zweſeellos eine 
Verringerung der Zahl der unehelichen Geburten. 

. Der Antrag wird abgelehnt. f 

1 1604 ſteht das Kind unter elterlicher Ge⸗ 
walt, jo lange etz minderjährig tft. 
ft 5 Antrag Rintelen will das Ausſcheiden aus 
elterlicher Gewalt abhängig machen von dem Beſitz 


eines eigenen Hausſt i 
25. Sıbensiahres, ſtandes oder der Erreichung des 


erſcheine der Antrag unannehmbar. 


tereſſe der bäuerlichen Bevölkerung die Annahme d 
Antrages. ; 


den Antrag aus, der ſodann abgelehnt wird. 3 

Auf Antrag des Abg. Auer (ſozd.) erhält der 
§ 1682 folgende Faſſung: „Das uneheliche Kind führt 
den Namen der Mutter. Verheirathet ſich die Mutter, 
ſo erhält das uneheliche Kind den neuen Famillen⸗ 
Bonn ſeiner Mutter auf Antrag des Ehegatten ders 
elben.“ 

Zu $ 1691 wird ein Antrag Auer angenommen, 
daß der Vater des unehelichen Kindes verpflichtet iſt, 
nicht nur den Unterhalt für die erſten 6 Wochen nach 
der Entbindung, ſondern auch die durch 
Schwangerſchaft oder das Wochenbett herbeigeführten 
ſonſtigen Nachtheile zu tragen. g 

Der Reſt des Titels, welcher die rechtliche Stellun 
der unehelichen Kinder behandelt, wird unverände 
genehmigt. 

Fortſetzung Sonnabend 11 Uhr. 


Deutſchland. 


Kiel, 26. Juni. Nach den bisherigen Beſtimmungen 
verläßt der Kaiſer auf der „Hollenzollern“ Sonntag 


ſrüh — 8 an. 15 ale uten. do 288 
rückkeyrend, ſich Montag? N 

2 ohen erg e Batch m 10 nr 
dampft die „Hohenzollern“, mit den Majeſtäten an 
Bord, durch den Kaiſer⸗Wilhelmkanal nach Helgoland 
ab, wo biejelben einen kurzen Aufenthalt nehmen und 
dann auf der „Hohenzollern“ nach Wilhelmshaven 
ſahren, um dort am 1. Juli dem Stapellauf des 
Panzers „Erſotz Preußen“ beizuwohnen. Der Kalſer 
tritt an demſelben Tage die Nordlandreiſe an, während 
die Kalſerin nach dem Neuen Palais zurückreiſt. 

Berlin, 26. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an den Fürſten Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 

— Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch hat nach 
der „Natlonalztg.“ ſeine Entlaſſung nachgeſucht; es 
wird angenommen, daß dleſelbe gewährt werden wird. 
Die nahezu allſeitige Ablehnung des Entwurfs des 
Handelskammergeſetzes im Abgeordnetenhauſe dürfte 
im Zuſammenhange mit andern Vorgängen, welche 
erkennen ließen, daß Herr v. Berlepſch faft völlig 
iſolirt war, den Rücktritts⸗Entſchluß veranlaßt haben. 
Was den Nachfolger betrifft, ſo werden die Namen 
mehrerer hohen Beamten genannt, ohne daß eine 
dieſer Angaben bis jetzt größere Wabrſcheinlichkeſt für 
ſich hätte, als die anderen. — Es iſt möglich, daß der 
ſchon wiederholt angekündigte Rücktritt des Freiherrn 
v. Berlepſch jetzt zur Thatſache wird. Herr p. Lucanus 
tft am Donnerſtag in Kiel beim Kalſer geweſen. 

— Ll-Hung⸗Tſchang war etwa zwei Stunden Gaſt 
des Fürſten Bismarck in Friedrichsruh. Lt⸗Hung⸗ 
Tſchang fragte u. A. den Fürſten, womit er ſich jetzt 
beſchäftige. Bismarck erwiderte: „Mit nichts, um mich 
nicht zu ärgern.“ 

— Der antlſemitiſche Reichstagsabgeordnete Hirſchel 
veröffentlicht in Erwiderung auf dle Einladung des 
Reichstagspräſidiums, zur Berathung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches, in den S hungen pünktlich zu erſcheinen, 
eine Erklärung, daß er der Bitte nicht nachkommen 
werde, weil er die beſchleunigte Durchberathung für 
eine unerhörte Vergewaltigung halte. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bemerkt dazu u. A., es ſei intereſſant, 
daß ein Mann, der in der Regel im Reichstage über⸗ 
haupt nicht erſcheint und der bei 24 namentlichen Ab⸗ 
ſtimmungen im Reichstage überhaupt nur vier Mal 
anweſend geweſen iſt, noch verſucht, ſein andauerndes 
Ausbleiben zu rechtfertigen. 

— Das Reichsgericht verhandelte am Freitag über 
die vom Frhr. v. Hammerſtein eingelegte Reviſion 
gegen das Urtheil des Berliner Landgerichts, durch 
das Frhr. v. Hammerſtein zu 3 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden iſt. In der Revlſionsſchriſt wird 
hervorgehoben, daß die Art der Ausweiſung aus 
Griechenland, die zwangsweiſe Ueberführung nach 
Italien und die Auslieferung von dort an die deutſchen 
Behörden eine Verletzung des Völkerrechts jet, da der 
Angeklagte Italien als Zufluchtsort nicht aufgeſucht 
habe. Dieſe Art des Verfahrens ſtelle ſich auch dar 
als eine Verletzung des Auslieferungsvertrages vom 
31. Oktober 1871. Es wird ferner gerügt, daß der 
erſte Richter den Beweisantrag, wann die Aus⸗ 
lieferungsgeſuche an Itallen geſtellt worden ſeien, ab⸗ 
gelehnt babe. Es hätte bewieſen werden können, daß 
dieſe Auslieferungsgeſucke gegenſtandslos waren, da 
der Angeklagte zur Zeit nicht mehr in Italien war. 
Da nun der gewaltſame Transport des Angeklagten 
von Griechenland nach Italien auf Veranlaſſung und 
unter Mitwirkung eines von der deutſchen Behörde 


Abg. Schmidt⸗Warburg (Eir.) wünſcht im In⸗ 8 


maßregeln zu beſeitigen. 
Durchfuhr gebrauchter Kleider, Leib» und Bettwüſche, 


Abend Travemünde und trifft Nachts oder Montag] Rußland noch in Kraft befindlichen Beſchränkungen 


werden daher aufgehoben werden. 


der Ordensſchweſtern in Tuchel behördlicherſelts ge⸗ 
ſchloſſen worden. 


für Boftdampier 145 Mk. und für Roland-Dampfer 
140 Mk. a 


eingetroffen. 


abgeſandten Beamten geſchehen jet, alſo dieſe nicht] Kommerzlenraths Rlchard Röſike⸗Berlin. Der Sitzung 
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für den lokalen und Inſeratentheil H. 
Eigenthum, Druck u. Verlag von H. 


28. Juni 1896. 


ndlungen von deuͤtſchen Behörden 


achau in Elbing. 
aartz in Elbing. 
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48. Jahrg. 


wohnten bei der Staatsminliſter Dr. v. Boetticher, der 
Direktor Wödtke und der Geheime Ober⸗Regſerunbs⸗ 
rath Casper vom Reichsamte des Innern, vom Reichs⸗ 
verſicherungsamte Präſident Dr. Bödſcker, die Direktoren 
Gaebel und Pfarrius. der Geh. Oberreglerungsrath 
Casper, Gebeimrath Dr. Sarrazin und Reglerungs⸗ 
rath Prof. Hartmann, Reglerungsaſſeſſor Hoffmann 
vom Handelsmiuiſterlum, Geh. Oberregierungsrath 
Juſt und Geheimratb Witte vom Minifterlum der 
Öffentlichen Arbeiten, der Landesdlrektor der Provinz 
Brandenburg Frhr. v. Manteuffel u. a. m. Die 
Verſammlung war entſprechend der ſtetig wachſenden 
edeutung des Verbandes ungewöhnlich zahlreich be⸗ 
ſucht; eiwa 120 Delegirte waren anweſend. Der Vor⸗ 
ſitzende begrüßte die Erſchlenenen und gab einen 
kurzen Ueberblick über den Stand des Arbeiterver⸗ 
ſicherungsweſens im Reiche. Es ſind gegenwärtig 
acht Millionen Menſchen gegen Krankheit, 14 Milltonen 
gegen Unfall und 12 Millionen gegen Invalldität 
verſichert. Jährlich werden 300 Millionen Mark für 
dieſe Verſicherung bezahlt, und da dieſe Ziffer noch 
weiter wächſt, fo wird bald täglich 1 Million gezahlt 
werden. Indem Redner des Umſtandes gedachte, 
daß die ſozſale Geſetzgebung das eigenſte Werk unſeres 
Hohenzollernhauſes jet, ſchloß er mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Sodann ſprach der Miniſter. Viel Neues 
habe ich nicht zu ſagen, und das ſei gut; denn daraus 
könne man ſchließen. daß nichts vorliege, was auf 
eine Aenderung der Stellung der Regierung gegenüber 
der Organiſation der Unfallverficherung hindeute. Die 
Regſerung ſtehe, wie Redner das früher ſchon ausge⸗ 
ſprochen, nach wie vor auf dem Standpunkte, daß die 
jetzige Organiſatlon der Unfallverſicherung in ihrem 
Grundgedanken richtig und gedeilich ſei und fie werde 
ſich nicht entichließen, eine andere Organiſation einzu⸗ 
führen, welche die Grundlagen der jetzigen erſchüttern 
könnte, bevor ſie die Ueberzeugung gewinne, Daß die 
jttige Organiſaton außer Stande jet, ihre Aufgabe 
Wie früher erwähnt, war das Kranken baus zu erfüllen. Eine ſolche Ueberzeugung habe ſie aber 
n Acht; fie habe vielmehr das Vertrauen, daß dle jetzige 
Auf eingelegte Beſchwerde wurde Organiſatlon auch in Zukunft für ihren Zweck aus⸗ 
deſſen Wiedereröffnung jetzt geſtattet. Die Behörden reichen werde. Die Feſtſetzung von Normal⸗Unfallver⸗ 
batten die Schließung in der Annahme verſügt, daß hütungsvorſcheiſten jet der wichtigſte Theil der heutigen 
es ſich um eine Prlvatkrankenanſtalt handele, zu deren Tagesordnung, und mit Recht habe der Vorſitzende in 
Betrieb die nach $ 30 der Gewerbeordnung erforder- ſeiner Anſprache hervorgehoben, daß es eine Haupt⸗ 
liche Konzeſſion nicht ertheilt worden war. Dieſe aufgabe der Genoſſenſchaſten fet, die Zahl der Unfälle 
Annahme war, nach der N. A. 3. unrichtig, da es zu verringern. Laſſe ſich eine Uebereinſtimmung der 
ſich nicht um eine gewerbsmäßig betriebene Kranken- dahln zlelenden Vorſchriſten erreichen, jo werde damit 
anſtalt, fordern elne von Oedensſchweſtern geleitete, | unzwelſelhaft ein Schritt zum Segen für Arbeiterwelt 
nicht auf Erwerb gerichtete öffentliche Krankenanſtalt und Induſtrie geſchehen fein. Redner habe das Ver⸗ 
handelt. Auch war die Niederlaſſung der Ordens: trauen, daß dle Berufsgenoſſenſchaften als ihre weſent⸗ 
ſchweſtern in Tuchel zum Zweck der Krankenpflege von liche Aufgabe erkennen werden, auch ferner anregend 
dem zuſtändigen Minſterlum in Anerkennung des Be- und fördernd auf dieſem Geblefe zu wirken. Aber 
Dürfnifjes ſchon früher genehmigt worden. neben der Verhütung der Unfälle jet es wichtig, den 

Bremen, 26° Junſ. Der „Norddeutſche Lioyd“] dennoch verunglückten Arbeiter ſachgemäßige Behand 
erhöhte den Zwiſchendeck-Fahrpreis nach New⸗Mork lung zu Theil werden zu laſſen und die verloren ge⸗ 
für Schnelldampfer auf 160 Mk. Die Zwiſchendeck⸗ gangene Arbeitskraft verunglückter Arbeiter wieder her⸗ 
fahrpretfe betragen ſomit nach NewYork für Schnell- zuſtellen. Er könne mit Dank und Freude das aner⸗ 
dampfer 160 Mk., für Poſtdampfer 145 Mk., für kennen, was hlerin ſchon geſchehen ſel und wünſchen, 
Dampfer der Roland» Linte 140 Mk.; nach Ballimore] daß dle Berufsgenoſſenſchaften auf dem betretenen 
Wege fortſchreiten möchten. 

Nachdem auch Präſident Dr. Bödicker und Landes⸗ 
direktor Frhr. v. Manteuffel geſprochen hatten, er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende den Bericht über die Thätig⸗ 
kit des Verbandes während des erſten nunmehr ab⸗ 
gelaufenen Jahrzehntes. Es gehören dem Verbande 
gegenwärtig 45 Beruſsgenoſſenſchaſten an. Man trat 
ſodann in den Hauptgegenſtand der Tagesordnung, 
Beſchlußfaſſung über den Entwuri, betreffend Normal⸗ 
Unfallverhütungsvorſchriften ein, deren enbloc-An⸗ 
nahme der Direktor Blume als Vertreter der nord ⸗ 
deutſchen Eiſen- und Stahlwerke entgegentritt. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende die Ausführungen des Vorredners 
unſer allgemeſnem Beifall widerlegt hat, ſpricht ſich 
auch Dr. Bödſcker für die Annahme aus. Ein Früb⸗ 
ſtück im Lichthof unterbrach die Verhandlungen, die 
um 13 Uhr wieder aufgenommen wurden und zur 
Erledigung der Tagesordnung führten. 


Ausland. | 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Junl. Der Kalſer empfing den Car⸗ 
dinal Agllardi, den päpſtlichen Nobelgardiften Miecloli 
und den Auditor bei der päpftlihen Nuntiatur in 
Wien Locatelli. 

— Das Herrenhaus nahm mehrere Geſetzentwürſe, 
darunter das Zuckerſteuergeſetz, in der Faſſung des 
Abgeordnetenbauſes an. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung erklärte der Miniſterpräſident Graf Badenk 
den Reſchsrath für vertagt. | 

— Nach einer Meldung der „Politiſchen Correſpon⸗ 
denz“ aus Bukareſt wird der angebliche Schritt der 
rumäniſchen Regierung in Conſtantinopel behufs ſtaat⸗ 
licher Anerkennung der rumäniſchen Natlonalität in. 
der Türkei beſtritten und verſichert, die rumäniſche 
Reglerung beabfichtige nicht, die Zahl der Fragen, dle 
bezüglich Mazedoniens gegenwärtig die Pforte in An⸗ 
ſpruch nehmen, ihrerſeits zu vermehren. 

Linz, 26. Junſ. Im Straſhauſe zu Garſten 
(Ober Oeſterreich) iſt eine Revolte ausgebrochen. Zwei 
Compagnien Jäger find dahin abgegangen und haben 
die Ruhe wlederhergeſtellt. Die mit Schnitzarbeiten 
beſchäftigten Sträflinge hatten mit einer Demolirung | 
gedroht, falls vier in den Kellerzellen eingeſperrte 


— nee nn nenn nn — — 


— Im Einverſtändniß mit dem Miniſter d 
Innern hat der Unterrichtsminiſter kürzlich in einem 
Einzelfall entichteden, daß die öffentlichen Lehrer an 
ſtädtiſchen Schulen lediglich nach dem allgemeinen 
Dienſt⸗ und Verfaſſungselde zu beeidigen find, 

— Da Cholerafälle ſeit vorigem Jahre in Preußen 
nicht mehr aufgetreten ſind, auch in Rußland die 
Cholera in dleſem Jahre erloſchen iſt, erſcheint es ge⸗ 
rechtfertigt, die gegen Herkünſte aus letzterem Lande 
noch beſtehenden Einfuhrverbote und Disiufektlons⸗ 
Die bezüglich der Ein⸗ und 


ſowle des Gepäcks und Umzugsguts der Neljenden aus 


Nürnberg, 26. Juni. Zum 24. deutſchen Aerzte⸗ 
tag ſind etwa 180 Aerzte aus ganz Deutſchland bier 
Heute Vormittag wurde die Verſammlung 
durch den Medlzlnalraſlb Dr. Aub. München im 
Muſeumſaale eröffnet. Hlerauf begrüßte der Regiexungs⸗ 
präſident von Mittelfranken, v. Zenetti, den Aerzte⸗ 
tag namens der Staatsregierung, der erſte Bürger: 
meiſter Dr. v. Schuh namens der Stadt Nürnberg. 
— Bei der Nevifion der von dem Kaufmann Lehner 
verwalteten Kaſſen, welcher ſich hier am 23. Juni 
erhängt hat, haben ſich Fehlbeträge von über 100000 
Mark ergeben. Hleran find die Kaſſe des Kreditvper⸗ 
eins mit 38000 Mark, die Kaſſe des Vereins für 
Entſchädigung Geſchworener mit 12000 Mark und 
zahlreiche kleine Leute betheiligt. Die Aktiengeſellſchaft 
für die Bäckerei, Zwirnerel und Karderte, als deren 
beſoldeter Direktor Lehner thätig war, iſt nicht geſchädigt. 


Die Thronfolgefrage in Lippe. 


Wir regiſtrirten kürzlich eine Meldung der „Köln. 
Z1g.“, wonach die Frage, wer im Fürſtenthum Lippe 
thronfolgeberechtlgt iſt, einem Schledsgericht Untere 
breitet werden ſoll, das aus dem König von Sachſen 
und ſechs von dieſem zu berufenden Reichsgerichts⸗ 
räthen zuſammengeſetzt ſein, ſich eine eigene Prozeß⸗ 
ordnung ſetzen und nach beſter Rechtsüberzeugung mit 
Stimmenmehrheit endgiltig entſchelden ſoll. — H erzu 
ſchreibt die „Deutſche Volkszeitung“: „Als ſeſtſtehend 
möchten wir mittheilen, daß heute von dem Schleds⸗ 
gericht als von einer abgeſchloſſenen Thatſache noch 
nicht geſprochen werden kann. Die Verhandlungen 
darüber ſind jedoch im Gange und es iſt begründete 
Hoffnung vorbanden, daß in nächſter Zelt ein Schleds⸗ 
gericht in der von der „Kölniſchen Zeitung“ ange⸗ 
gebenen Welſe zuſammentreten wird. 


Zehnter Berufsgenoſſenſchaftstag. 
Berlin, 26. Jun. 
Im großen Saale des Kaiſerhofes begannen heute 
Vormittag 10 Uhr die Verhandlungen des Verbandes 


der deutſchen Berufsgenoſſenſchaſten unter Leitung des 5 
u i Sträflinge nicht herausgelaſſen würden. Uebrigens 


find weder Verletzungen von Perſonen noch Sade raſcht werden. Aber auch ſehenswerthe, kunſtvoll ges Fam Yohaunvorabend Hai ſich In unſerer mafurtfchen 


beſchädigungen vorgekommen. 
Italien. - 

Rom, 26. Juni. Der Schatzminiſter Colombo 
brachte ein Proviſorlum für den Monat Juli für jene 
Budgets ein, welche noch nicht von der Kammer ge⸗ 
nehmigt ſind. a j 2 2 

Palermo, 26. Juni. Das engliihe Geſchwader⸗ 
iſt hier eingetroffen. Im biefigen Meerbuſen liegen 
gegenwärtig zwei Diviſionen des aktiven italleniſchen 
Geſchwaders, deren Offiziere mit denen des engliſchen 
Geſchwaders Beſuche austauſchten. 

4 a wei 


» + 

Bern, 26 Juni. Die Zäblung der Referendums⸗ 
Unterſchriften hat ergeben, daß genügend Unterſchriften 
beifommen find. Somit muß über alle drei Geſetze. 
das Eſſenbahn⸗Rechnungsgeſetz, die Disziplinar⸗Straf⸗ 
ordnung und das Vlehhandelsgeſetz, Volksabſtimmung 
ſtattfinden. a 
< rankreich. 

Paris, 26. Juni. Bei der heutigen Sitzung des 

Schwurgerichtshoſes war der Zuhörerraum beinabe 
leer. Es wurde das Verbör Arkon's beendet, welcher 
ausſagte, Baron Reinach habe ihm am 15. Juli 1892 
durch Mermeix die Beträge anbleten laſſen, die er 
brauchte, um ſeine Verhältniſſe wieder zu ordnen und 
im Auslande feine geſchäftlichen Unternehmungen ſort⸗ 
zuführen. Arton ſetzte hinzu, er werde ſpäter weltere 
Enthüllungen machen. Es wurde noch eine Reihe von 
Zeugen vernommen, deren Ausſagen ohne beſonderes 
Intereſſe ſind. 
L der im Alter von 82 Jahren verſtorbene 
Herzog von Nemours, mit vollem Namen Louis 
Charles Philippe Raphasl von Orleans, Herzog von 
Nemours, war der zweite Sohn des Königs Louis 
Philippe. Er machte als ganz junger Maun die 
beiden franzöſiſchen Expeditionen nach Belgien und 
1836 in Algerien den mißglückten Zug gegen Conſtan⸗ 
tine mit. Im Alter von 23 Jahren ſchon Brigade⸗ 
general, befehligte er das Jahr darauf die Belagerungs⸗ 
truppe vor der genannten algeriſchen Zeitung und 
wurde dafür zum Generallieutenant befördert. 
Während der Februarrevolution des Jahres 1848 
flüchtete er mit feiner Familie nach England, wo er 
bis zum Sturze des Kalſerreichs blieb. Der Gunſt 
der Franzoſen hat er ſich infolge der kalten Strenge 
ſeines Charakters nicht erfreut. Eine politiſche Rolle 
hat er unter der un — geſplelt. 


and. 
London, 26. Juni. Die Verhandlung des Pro⸗ 
zeſſes gegen Dr. Jameſon iſt endgültig auf den 
20. Juli ſeſtgeſetzt worden. 

: — Das „Reuterihe Bureau“ meldet, daß eine 
Landung engliſcher Truppen in Ranea, wo dle Lage 
ſich beſſere, nicht ſtattgeſunden habe. 

Bulawayo, 25. Juni. Kapltän Laing überraſchte 
eine große Schaar Feinde unter dem Häuptling Sa⸗ 
lemba in den Belingwe⸗Bergen und tödtete den Häupt⸗ 
ling und drei ſeiner Söhne. Das Vieh, welches der 
Feind bei ſich führte, wurde erbeutet und ein Theil 
der vom Feinde früher gemachten Beute ihm wleder 
abgenommen. Die Verluſte der Engländer betragen 
einen Todten und einige Verwundete. 

Rußland. 

Petersburg, 26. Junk. Durch kalſerlichen Ukas 
wurde der Juriſt Woevodsky zum Verweſer der 
eigenen Kanzlei des Katſers und der Abtheilung für 
Wohlthätigkeitsanſtalten in der Kanzlei der Katjerin 
Marle ernannt. 

— Aus Teheran wird telegraphiſch gemeldet, daß 
der Schah dem Chef der rufſſſchen Geſandtſchaft in 
Teheran Schtſchiglow die Inſignien des Sonnen⸗ un 
Löwenordens in Brillanten verliehen hat als Zeichen 
der Anerkennung für die während der Unruhen nach 
dem Tode des verſtorbenen Schahs geleiſtete Hülfe. 

— Aus Tiflis telegraphirt man, daß die Elſenbahn 
nach Wladikawkas mit der transkaukaſiſchen Bahn 
durch eine Bahnlinie über den Gebirgszug des Kau⸗ 
kaſus verbunden werden ſoll. Die neue Linie wird 

Kutals berühren. 


Türkei. 

Conſtentinopel, 26. Juni. Aus Anlaß des 
vorgeſtern von den Botſchaſtern unternommenen 
Schrittes bezüglich Kretas ſtattete der Miniſter des 
Aeußern Tewfik Paſcha dem öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Botſchafter Frbrn. v. Calice einen Beſuch ab. Letzterer 
wurde heute nach dem Selamlik vom Sultan in 
Audienz empfangen. 


Amerika. 

Waſhington, 26. Jun. Der biefige venezolantiche 
Geſandte Andrade erhlelt von feiner Regierung die 
telegraphiſche Mitthellung, daß der an der Grenze von 
Guy ma verhaftete engliſche Ingenleur Harriſon auf 
Weiſung der venezolaniſchen Behörden freigelaſſen 
worden jet. 

New⸗Nork, 26. Juni. Nach einer Depeſche des 
„New Pork Herald“ aus Caracas ſind dort Nach⸗ 
richten aus Guayana eingetroffen, welche melden, 19 
mit dem britiſchen Beamten Harriſon verhaftete Eng⸗ 
länder feten in Cuyunt feſtgeſetzt worden. 

Denver, 26. Juni. Die Silberanhänger in der 
Conventlon des Staates Colorado haben ſich geſtern 
verpflichtet, für den Präſidentenſchaftspoſten einen 
Candtdaten der Anhänger der Silberwährung zu 
unterſtützen und haben ſich zu Gunſten der Candidatur 
Toller's ausgesprochen. 


uba. 

Havannab, 26. Juni. Die Operation gegen 
Mac’o haben mit der Auseinanderſprengung der Aufs 
ſtändiſchen, welche auf der Flucht 60 Mann verloren, 
ihr Ende erreicht. Die ſpaniſchen Truppen beſetzten 
die Vertheldigungswerke der Aufſtändiſchen auf den 
Höhenzügen der Provinz Pinar del Rio und ſteckten 
etwa 300 Häufer, darunter dasjenige Macos in Brand. 
Die Spanter hatten 30 Verwundete. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 27. Juni. Geſtern Abend zwiſchen 6 
und 7 Uhr wurde in Langfuhr auf der Strecke von 
der Bahnhofsſtraße bis Strieß wiederum eine Probe: 
fahrt der elektriſchen Straßenbahn abgehalten, an 
welcher die Vertreter der Aufſichtsbehörde, die Herren 
Reglerungs⸗ und Baurath Mathes, Bauinſpector 
Gadow, der Erbauer der Bahn, Herr Reglerungs⸗ 
Baumeiſter Seyffert und der Director Herr Kupfer⸗ 
ſchmidt Theil nahmen. Der Motorwagen functiontrte 
ganz vorzüglich und erreichte ſpielend die Geſchwindig⸗ 
kett, die bereits bei der erſten Fahrt geſtern Morgen 
erziell worden war. f 

Zoppot, 26. Junl. Im Intereſſe aller fremden 
und heſigen Kunſtfreunde, welche als Badegäſte in 
Zoppot weilen, machen wir auf die vortheilhait be⸗ 
kannte Ant quitäten- und Kunſt⸗Sammlung des Herrn 
Schröder (Seeſtraße) aufmerkſam, welche in dieſem 
Sommer ganz beſonders ſeltene Stücke zeigt. Nament⸗ 
lich dürften Kenner und Freunde von alten, wirklich 
kunſtvollen Raritäten in Porzellan angenehm über⸗ 


ſchuſtzte alte Möbel, O Igemälde in Original von nam. 
haften Künſtlern, und koſtbare Rarttäen in Silber 
aller Art ꝛc. erregen unſere Auſmerkſamkeit in hohem 
Grade. Der Beſitzer, als erfahrener Kunſtkenner be⸗ 
kannt, zeigt und erläutert mit großer Zuvorkommenheit 
die beſonders ſehenswerthen Kunſtſchätze, ſo daß man 
mit Befriedigung gern in dieſer Kunſtſammlung weilt. 

Marienburg, 26. Juni. Heute Vormittag 10 
Uhr fand im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale unter Vorſitz 
des Herrn Bürgermelſter Sandſuchs eine Verſammlung 
der Innungsvorſtände ſtatt, um über die von der Re⸗ 
glerung vorgeſchlagene Bildung eines Innungsaus⸗ 
ſchuſſes zu berathen. Nach längerer Debatte wurde es 
abgelehnt, ſolchen Ausſchuß zu bilden, da derſelbe 
zwecklos jet. — Große Waflercalamitat herrſcht jetzt 
in unſerer Stadt in den Straßen, welche bei Ent⸗ 
nahme ihres Bedarfs auf den Mühlengraben ange⸗ 
wieſen ſind, indem derſelbe zur Zeit faſt gar kein 
Waſſer enthält. Der ganze Waſſerzufluß wird zunächſt 
von den Mühlen aufgehalten und die in Reparatur 
befindliche Conradſche Schleuſe, durch welche früher 
das Waſſer auf der Strecke von der Gehrmannſchen 
Mühle bis zum Karpfenteich angeſtaut wurde, funktiontet 
jetzt nicht. So kommt es, daß die Anwohner mit 
Mühe nur in kleinen Töpfen Waſſer ſchöpfen können. 
Abhilfe durch Anlegung eines Brunnens iſt dringend 
erforderlich. Freilich, die in unſerer Stadt überhaupt 


beſtehende Waſſercalamität kann gründlich nur durch“ 


Anlage einer Waſſerleitung befeitigt werden. 

E. Czersk, 26. Zunt. Von einem Schadenſeuer 
vernichtet wurden kürzlich eine große Scheune und 
ein Stall des Gutsbeſitzers Landsberg zu Bergſtein. 
Mitverbrannt ſind ein noch faſt neuer Kutſchwagen, 
elne Dreſch⸗ und eine Reinigungsmaſchine. Das 
Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß aus dem 
Schornſteine gekommene Flammen das in einem 
Schuppen untergebrachte Stroh in Brand geſetzt 
haben. L. war glücklicherweiſe verſichert. — Die 
Bohrungen behufs Neubau eines Schulbrunnens in 
Lubna haben 124 Tage in Anſpruch genommen; die 
Koſten derſelben belaufen ſich auf etwa 100 Mk. 
Während man bei 5 Meter Bohrtiefe ſchon auf Ober» 
waſſer ſtieß, konnte Grundwaſſer erſt nach 25 Meter 
Tiefe erreicht werden. Der Bau fol nach Möglichkeit 
beſchleunigt werden. Der größte Theil der Baukoſten 
fließt aus der Regierungshauptkaſſe, denn dle nicht 
leiſtungsfähige Gemeinde ſteuert nur 60 Mk. bei. — 
Die Heuernte auf den königlichen Rieſelwieſen iſt im 
vollſten Gange. Die Qualität iſt gut, die Duantttät 
dagegen bedeutend geringer als im vergangenen Jahre. 
Infolge der küblen Witterung im Anfange und der 
darauf folgenden Trockenheit iſt das Gras nur klein 
geblieben. Aus demſelben Grunde fällt auch die dies⸗ 
jährige Kleeernte in hieſiger Gegend ſchlecht aus. 

Thorn, 25 Juni. Ein eigenthümliches Verhäng⸗ 
niß ſcheint über dem Haushaltsplan unſerer Stadt für 
1896 zu ſchweben. Der Plan iſt rechtzeitig der Auf⸗ 
ſichtsbehörde zur Genehmigung eingereicht worden, 
hat vor etwa 4 Wochen die Genehmigung des Bezirks, 
Ausſchuſſes gefunden, doch ſteht die Genehmigung der 
Reſſortminiſter betreffs der Steuerſätze noch immer 
aus. Eine telegraphiſche Anfrage des Magiſtrats ſoll 
unbeantwortet geblieben ſein. Wir werden ſonach die 
Gemeindeſtenern auf zwei Vlerteljahre zugleich be⸗ 
zahlen müſſen. 

Culmſee, 25. Junl. In der geſtern unter dem 
Vorſitz des Landtagsabgeordneten und Prülaten 
Wacorzynlak aus Schrimm im Kaufmann Gaſowski⸗ 
ſchen Lokale ftattgefundenen Verſammlung wurde die 
Gründung einer Volks⸗Bank unter dem Titel „Spölka 


() Aus dem Landkreiſe Stuhm. Unter den 
Schweinebeſtänden des Hofbeſitzers J. Albrecht in 
Zwanzigerweide, denen der Inſtleute in Birkenſelde 
und des Hofbeſitzers Nehring in Bruchſche Niederung iſt 

le Rothlauſſeuche ausgebrochen reſp. von dem beam⸗ 

teten Thlerarzt feſtgeſtellt worden. — Die Sommer⸗ 
reſp. Enrteferten für ſämmtliche Schulen des Kreiſes 
Stuhm find auf 3 Wochen, vom 27. Jul bis 15 
Auguſt feſtgeſetzt worden. 

Mrotſchen, 25. Junl. Geſtern fuhr ein Knecht 
des Gutsbeſitzers Schauer⸗Zabartowo mit einem Vler⸗ 
geſpann in den dortigen See, um die in der Dürre 
loſe gewordenen Räder des Wagens anzufeuchten. 
Als er im Waſſer umdrehen wollte, gerieth dem einen 
Hlnterpferde die Leine unter den Schweif, wodurch 
daſſelbe unruhig wurde, mebrere Male binten aus⸗ 
ſchlug und die übrigen drei Pferde in die Tiefe riß. 
Da ſich die Thiere immer mehr in die Geſchirre ent⸗ 
wickelten und Hllfe nicht gleich zur Stelle war, er: 
tranken alle vier Pferde. Der 


Poſen, 25. Juni. Eine derbe Strafe erbielten 
geſtern von der bieſigen Straſkammer 3 halbwüchſige 
Rauſbolde, welche im Mal einen hleſigen Lehrer, der 
Abends auf den Buhnbof ging, anrempelten und durch 
einen Meſſerſtich in die Bruſt ernſtlich verletzten. Der 
Meſſerſtecher wurde zu 3 Johren, ſeine beiden Kum 
pane zu 1 Jahr bezw. 3 Monaten Geſängniß verurs 
theilt. — Das im Kreiſe Goſtyn gelegene, 810 Hektar 
umfaſſende Rittergut Czeluscin iſt von dem bisherigen 
Beſitzer, Kammerherrn v. Morawski, an die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion verkauft worden. 

Raſtenburg, 25. Junl. Hler fand heute die 
Hauptfeier des 350jährigen Jubitäums des Gymnaſiums 
in Anweſenheit des Oberpräſidenten Grafen Bismarck 
und des Regierungspräſidenten von Tleſchowitz ſtatt. 
Am Feſtdiner nahmen 500 Perſonen Theil. Nachmittags 
Kr ein Gartenfeſt mlt Tanz und lebenden Bildern 

att. 

S. Heiligenbeil, 27. Juni. An dem Paſſarge⸗ 
Gaufängerfeſte am 5. Jult in Heiligenbeil nehmen 
folgende acht Geſangvereine Theil: 1) Liedertafel, 
2) Männergeſangverein, 3) Männerchor aus Brauns ⸗ 
berg, 4) Liederfreunde Mühlhausen, 5) Volksliedertafel 
Pr. Holland, 6) Männergeſangverein Mehlſack, 
7) Geſangverein Zinten, 8) Männergeſangverein 
Heiligenbeil. Der Geſangverein Liedertafel Wormditt 
kann wegen ungüuſtiger Bahnverbindung nicht tbeil⸗ 
nehmen. Am genannten Tage begeht der Heiligenbeiler 
Geſangverein fein 20 jährſges Stiftungsſeſt. Ein 
actives Mitglied, Uhrmacher Weiß, gehört dem Verein 
fett feiner Gründung an. 

—d. Mühlhauſen, 27. Juni. Am Donnerſtag 
fand im Stadtwalde das Kinderſeſt der biejigen evang 
Stadtſchule ſtatt, an welchem auch die Landſchule 
Lohberg Theil nahm. Zum ſchönen Verlauf des Feſtes 
trug das wundervolle Wetter weſentlich bei, das ſehr 
viele Beſucher herausgelockt hatte. Durch freiwillige 
Gaben war ſoviel Geld zuſammengekommen, daß 
ſämmtlichen Kindern Kaffee und Weißbrot, den ärmeren 
Kindern auch Abendbrot gereicht werden konnte. Auch 
wurden die beſten Schützen durch praktiſche Geſchenke 
erfreut. Bei Spiel, Singen und Tanz entſchwanden 
nur zu ſchnell die Stunden, bis der elnbrechende 
Abend zum Aufbruch zwang. 

Goldap, 24. Junf. Die Sitte des Hexenbrennens 


d Ludowa“ beſchloſſen. 


Knecht rettete ſich durch Schwimmen an's Ufer. 


gierung beſtätigt worden. 


Gegend roch bis auf den beutigen Tag erhalten. In 
der geſtrigen Abendſtunde wanderten ans fämmilichen 
Thoren unſerer Stadt Hunderte von Menſchen hinaus, 


um dem Schauſplel des Theertonnenbrennens beizu⸗ 


wohnen, oder durch das Winden von Kränzen und 
Blumenſträußen das Orakel zu befragen, welches 
Schickſal Gott Amor mit ihnen für das künftige Jahr 
beſchloſſen hat. Bei manchen Beſitzern wird auch noch 
dem Aberglauben gehuldigt, daß das in der Johannis⸗ 
nacht gemähte Gras ein Radikalmittel gegen das Be⸗ 
hexen des Viehes und gegen eine jede Krankheit der 
Haustbiere ſei. 

Pillau, 25. Junl. Am Montage Nachmittags 
verlangte das draußen auf der Rhede liegende hollän⸗ 
diſche Segelſchiff „Fortuna“ einen Lotſen. Der See: 
lotſe Mitſchulzkt wurde hinausgebracht und beſetzte das 
Schiff, dieſes iſt aber bis heute noch nicht in unſern 
Hafen eingelaufen. Man hat ſchon in Brüſterort 
telegraphiſch angefragt, ob das Schiff dort gelandet 
oder geſehen worden jet, aber die Antwort lautete 
verneinend, ebenſo fiel die Antwort von Memel aus. 
Immer hofft man aber noch, daß bei dem heftigen 
Südweſt das Schiff, welches Steine geladen hatte, 
weiter nach Norden verſchlagen worden, doch iſt zu 
befürchten, daß das Schiff, das ſehr tief zum Waſſer 
gelegen haben ſoll, untergegangen ſel. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 27. Juni 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
28. Juni: Wolkig, veränderlich, mäßig warm, lebhafte 
Winde. Strichweiſe Gewitterregen; für Montag, den 
29. Juni: Veränderlich, ziemlich kühl, windig, Gewitter. 

Perſonalien. Die durch Verſetzung des Ober⸗ 
förfters Krüger erledigte Oberförſterſtelle Zanderbrück 
iſt vom 1. Juli d. J. ab dem Oberförſter Peckmann 
übertragen worden. . 

Die Rechtscandidaten Fritz Hellwig aus Gr. Krebs 
und Heinrich Sachſenhaus aus Zoppot ſind zu 
Referendarien ernannt und Erſterer dem Amtsgericht 
zu Mewe, Letzterer dem Amtsgericht zu Zoppot zur 
Beſchäftigung überwieſen worden. 

Die Wahl des Königlichen Amtsanwaltes Lexis 
zum unbeſoldeten Belgeordneten der Stadt Schwetz, 
ſowie die Wahl der Kaufleute Carl Schleiff und 
Rudolph Braun ſowle des Mühlenbeſitzers Friedrich 
Roſanowskt zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt 
Graudenz iſt beſtätigt worden. 

Im Kreiſe Brieſen iſt der Gutsbeſitzer Blech zu 
Kgl. Neudorf zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk 
Kgl. Neudorf ernannt. 

Perſonalien bei der Schulverwaltung. Es 
ſind verſetzt worden: die Lehrer Karl Rach, bisher in 


Schatarpi (Kreis Berent), auf die erledigte Lehrerſtelle 


an der öffentlichen Volksſchule in Reckendorf (Kreis 
Neuſtadt); Franz Krefft von Hochſtüblau auf die 
erledigte Lehrerſtelle in Schodno (Kreis Berent); Franz 
Maslowski, bisher in Funkelkau (Kreis Berent), auf 
die erledigte Lehrerſtelle an der öffentlichen katho⸗ 
liſchen Volksſchule in Ober⸗Schridlau (Kreis Schöneck); 
Paul Renk von Tuchlin (Kreis Carthaus) nach Polzin 
(Kreis Putzig.) Der Lehrer Guſtav Skrodzkt aus 
Jellinowen (Kreis Ortelburg) iſt zum ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarlehrer in Dirſchau gewählt und von der Re⸗ 


— r den . edrich Leopold bat das Proteftorat 
über den Weſtpreußſſchen Relterverein übernommen. 
Stadtverordnetenſitzung vom 26. Juni. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung genehmigt die Ver⸗ 
ſammlung die Beurlaubung der Herren Stadtverord⸗ 
neten König bis zum 6. Auguft, Borgſtede bis zum 
31. Juli, Terletzkt für den Monat Jult, Breitenfeld 
bis zum 31. Jull. — Die Berathung über einen in 
Folge der ſtetig zunehmenden Frequenz der Altſtädtt⸗ 
ſchen Knabenſchule ſich als röthig erwleſenen Anbau 
an letztere wird bis zur Beſchluß aßfaſſung über alle 
Vorlagen betreffend Schulerweiterungen ausgeſetzt. — 
Ein Geſuch des Herrn Oberlehrers Stentzler vom hie⸗ 
ſigen Realgymnoſium um Anrechnung zweier Hllfs⸗ 
lehrerjahre wird nach kurzer Debatte genehmigt und 
die Zubilligung einer höheren Altersſtuſe ausgeſprochen. 
— Auf Herrn Kaufmann Dyck fällt die Wahl zum 
Vorſteher der 3 Mädchenſchule. — Die Rechnung des 
Realgymnaſiums pro 1894/95, welche in Einnahme 
mit 73 475 40 Mk., in Ausgabe mit 72 865.55 Mk. 
abſchlteßt, wird entlaſtet. Zum Beſtande von 609.85 
Mk. tritt ein Einnahmereſt von 82,49 Mk., zuſammen 
692 34 Mk., wovon ein noch nicht abgehobener Aus⸗ 
gabepoſten von 144 Mk in Abzug kommt, ſodaß ein 
Beſtand von 558,34 Mk. vorbanden iſt. — Nachdem 
Herr Dückmann eine Wiederwahl abgelehnt, wird 
Herr Rentier Preuß zum Vorſtandsmitgliede der 
Armenkaſſe gewählt. — Herr Rentler Rahn legt ſein 
Amt als Armenvorſteber des 5. Bezirks nieder und 
ſchlägt zur Erſatzwahl Herrn Rentler Schicht vor; der⸗ 
ſelbe wird von der Verſammlung acceptirt. — Die 
Rechnung über die Deputathols » Einnahme pro 
1895/96 wird auf Antrag des Magiſtrats entlaſtet. 
Der Etat hatte 161 Rmtr. vorgeſeben, ausgegeben find 
aber nur 160 Amir. Die Anfuhrkoſten haben ſich 
verhällnißmäßig ſehr gering geſtellt; fie betrugen z. B. 
aus Grunauerwüſten 1 Mk. pro Rmtr., Damerauer⸗ 
wüſten 0 90 Mk., Rakau 1 Mk. — Die Verpachtung 
eines 0,22 und 0,10 ha großen Landſtückes von dem 
feiner Zeit vom Beſitzer Kuhn in Rakau angekauſten 
Lande für den Betrag von 20 Mk. jährlich an den 
Förſter Böttcher wird genehmigt. — Der Magiſtrat 
bat die Bewilligung einer Belohnung von 200 Mk. 
für Ermittelung des Brandſtifters an dem Schleuſen⸗ 
meiſter⸗Etabliſſement an der Kroffohlſchleuſe beſchloſſen 


und beantragt nachträgliche Genehmigung dieſes Be. 


ſchluſſes durch die Verſammlung. Die Abtheilung 
empfiehlt Ablehnung der Vorlage, da die Stadt ein 
geringeres Intereſſe an der Ergreifung des Thäters 
habe, als die Juſttzbebörde. Mit Rückſicht auf den 
vom Herrn Vorſteher Juſtlzrath Horn betonten Um⸗ 
ſtand, daß der Beſchluß des Magiſtrats vollendete 
Thatſache jet, genehmigt die Verſammlung bie Bewil 
ligung der 200 Mk. — Einem ſtädliſchen Bureau⸗ 
beamten wird eine Alterszulage von 100 Mk. zuge⸗ 
billigt. — Die Wablperlode des Herrn Sauerhering 
als Mitglied des Curatoriums der Sparkoſſe und des 
Herrn Holzrichter als deſſen Stellvertreter iſt abge⸗ 


laufen. Auf Vorſchlog der Abtheilung werden die 
Herren wiedergewählt. — Der Vertrag mit der Firma 
Harms, betreffend die Latrinen⸗Reinigung der ſtädti⸗ 


ſchen Gebäude, wird auf drei Jahre verlängert. Eine 
Anfrage des Herrn Stadtv. Böhm, ob die Thätigkeit 


der Firma Harms genau controllirt werde, beanwor⸗ 


tete Abtheilungsreferent dahin, daß der Bolten eines 


Latrinen⸗Controlleurs bisber noch nicht vergeben iſt. 
— Die Lieferung der für den ſtädtiſchen Bedarf er⸗ 
ſorderlichen Kohlen wird der mindeſtfordenden Firma 
Gebr. Ilgner übertragen. — Die Vorlage betreffend 


liner Gewerbeausſtellung. 


Bewilllcung eines Beitrages für den Verein Paläſtra⸗ 
Albertina“ in Königsberg veranlaßt eine längere E. 
öcterung. Magiſtrat beantragt Bewilligung eines 
Jahresbeitrages von 50 Mk. mit dec Begründung. 
daß, nachdem die Provinztal⸗Verwaltung Weſtpreußens 
mit einem Jahresbeitrage von 300 Mk. und die Stadt 
Danzig ebenfalls mit einem namhaften Beitrage dem 
Verein beigetreten ſei, eine Stadt wie Elbing nicht 
zurüditeben könne, umjomehr, als es ſich um ein ge⸗ 
meinnütziges Unternehmen handele, welches auch unberer 
Stadt zu Gute käme, da Königsberg die Univerſitäts⸗ 
ſtadt Weſtpreußens wäre. Herr Stadtv. Bleyer be⸗ 
fürwortet die Vorlage nicht nur aus idealen, ſondern 
auch praktiſchen Gründen, indem er betont, daß dle 
vom Verein „Paläſtra⸗ Albertina“ geplante Anlage des 
großen Studentenheims feiner Zeit auch Elbinger 
Sludenten zu Gute kommen werde. Herr Stadw. 
Böhm bekämpft die Vorlage und meint, man ſolle das 
Geld lleber für den bierfelbft zu errichtenden Jugend⸗ 
ſpielplatz, welcher der breiten Maſſe des Volkes und 
nicht nur der akademiſchen Jugend zu Gute käme, 
verwenden. Schließlich wird die Vorlage des Magt⸗ 
ſtrats deireffend Bewilligung eines Jahresbeitrages 
von 50 Mk. mit ganz geringer Mojorität (21 Stim⸗ 
men) genehmigt. — Der Abſchluß des Leihamts pro 
Mat cr. gelangt zur genntniß der Verſammlung, desgl. 
die Rechnung der Sparkaſſe, aus der hervorgeht, daß 
zur Zeit ein Beſtand von 8889 616 30 Mk. vorhanden Ift. 
Im vergangenen Jahre haben die Einlagen die beraus⸗ 
genommenen Beträge um ca. 750,000 Mk. überſtiegen 
und iſt daher eine Vergrößerung des Reſerveſonds von 
502,000 Mk. auf 577,000 Mk. erforderlich geworden. 
— Intereſſant dürfte auch die Mitthellung ſein daß 
nach den bisher feſtgeſtellten Ermittelungen ſich die 
Unterſchlagungen des früheren Sparkaſſen⸗Rendanten 
Pantel auf ca. 8000 Mk. belaufen. — Es folgt Be⸗ 
rathung über die Einrichtung eines Jugendſpiel⸗ 
platz es. Der Magiſtrat will die von Herrn Ges 
heimrath Schichau zu dleſem Zweck geftiiteten 15.000 Mk. 
ſowie die von Herrn Commerzlenrath Löſer der Stadt 
ohne Dispoſitionsbeſchränkung geſchenkten 15,000 Mk., 
zuſammen mithin 30,000 Mk., zur Anlage eines Jugend⸗ 
ſpielplatzes auf dem Gelände zwiſchen Bahnhofs⸗An⸗ 
lagen, Holländer Chauſſee und Güterbahnhof⸗Weg ver⸗ 
wenden und beantragt, zu genehmigen, daß den Päch⸗ 
tern des 4 Hectar großen Landſtückes am 1. Juli cr. 
gekündigt werde. Obwohl die Pacht bis 1898 läuft, 
haben die Pächter ſich bereit erklärt, gegen eine von 
der Stadt zu zahlende Entſchädigung von 140 Mk. 
ſchon jetzt in die Aufhebung der Pachtverträge zu 
willigen. Die Vorlage wird von den verſchiedenſten 
Seiten in vlelſacher Form bekämpft. Die Abihellung 
ift zwar mit der Einrichtung des Spielplatzes einver⸗ 
ſtanden und verkennt durchaus nicht den erzleheriſchen 
Werth ſolcher Anlagen, ſchlägt aber vor, die Sache 
nicht gleich ſo großartig anzufangen, ſondern es erſt 
mit einem Theil des zur Verfügung ſtehenden Landes 
zu verſuchen. Die Spielbewegung jet erſt im Anfange 
und man ſolle abwarten, wie ſie ſich in Elbing ein⸗ 
führen werde. Für Elbing ſel das Projekt in der 
vom Magiſtrat geplanten Ausdehnung noch nicht reif. 
Herr Terletzkti mahnt ebenfalls zur Vorſicht, ebenſo 
Herr Dr. Bleyer, der betont, daß die Frage der Ein⸗ 
richtung eines Jugendſpielplatzes für Elbing durchaus 
keine brennende ſei. Die Herren Oberbürgermetiter 
Elditt, Stadtbaurath Lehmann und Stadtv. Böhm 
befürworten die Vorlage, während ſich gegen fie außer 
den ſchon genannten Rednern die Herren Stadtver⸗ 
ordneten Meißner. Wegmann, Mitzlaff und Laudon 
ausſprechen. In einem Schlußwert weiſt Herr Juſtlz⸗ 
rath Horn auf die Bedeulung des in Rede ſtehenden 
Platzes für unſere Stadt hin und meint, man thue 
gut, ſich denſelben für ſpätere Zeit zur freien Ver⸗ 
fügung aufzubewahren. Bei der nun ſolgenden Ab⸗ 
ſtimmung wird 1) der Antrag des Magiſtrats, den 
Pächtern am 1. Juli zu kündigen und ihnen die vor⸗ 
erwähnte Entſchädigung zu zahlen, abgelehnt; 2) der 
Antrag Meißner, welcher dahin geht, nur den mit dem 
Fuhrhalter Krauſe beſtehenden Pach vertrag betreffs 
einer am Bahnkörper gelegenen Parzelle von 2 Heetar 
am 1. Jult c. zu kündigen und auf dieſem Plutz mit 
der Einrichtung eines Jugendſplelplatzes vorzugehen, 
ebenfalls abgelehnt. Damit iſt das Projekt betreffend 
die Anlegung eines öffentlichen Jugendſplelplotzes für 
unſere Stadt einſtweilen geſcheiter t. — Hin 
ſichtlich der vorzunehmenden Schulbauten be⸗ 
ſchließt die Verſammlung: 1) Die fofortige Ausführung 
des Aufbaues auf die 4. Knaben⸗ und die 4 Mädchen⸗ 
ſchule. (Anſchlagſumme 34.500 Mk.) 2) Die In⸗ 


angriffnahme eines Anbaues an die Aliſtäbt. Knaben⸗ 


1 ie Jaht Asch in der 
ternſtraße noch in eſem Jahre. Anſchlagſumme 
67,000 Mk.) 3) Die Inausſichtnahme eines Aufbaues 
auf die 2. Knabenſchule (19,000 ME.) und 2. Mädchen⸗ 
ſchule (21,500 Mk.) für das nächſte Jahr. 4) Uuf⸗ 
nahme einer Anleihe von 180,000 Mk. bei der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe zu 34 pCt. Verzinſung und 1 pCt. 
Amortiſation. — Wegen vorgerückter Stunde wurden 
darauf mehrere Punkte der Tagesordnung. u. A. auch 
betr. Erthellung der Genehmigung an die Eis kirtzitäts⸗ 
geſellſchaft „Union“ zur Abgabe elektriſcher Kraft, vertagt. 

Die Mitglieder der Corporation der Kauf⸗ 
mannſchaft werden durch Inſerat in heutiger Nummer 
unſerer Zeitung daran erinnert, daß dieſen Montag 
Vormittag 10 Uhr die Generalverſammlung der Cor⸗ 
poration ſowie die Wahl der A lieſten ſtattfindet. 

Die Firma Loeſer & Wolff auf der Ber⸗ 
Zu denjenigen Veran⸗ 
ſtaltungen im Trepꝛiower Ausſtellungspaxt, welche fig 
als etwas durchaus Neues und in dieſer Act bisher 
noch nirgends Vorhandenes darſtellen, nimmt das 
Tabakmuſeum der Firma Loeſer & Wolff einen bervor⸗ 
ragenden Platz ein. Den Hauplanziehungspunkt bilden 
bier die zehn ichmucken Arbeiterinnen aus der Elbinger 
Hauptfabrik der Firma, welche die verſchledenen Arten 
der C'garrenfabrikation ſowie die Cigarrenkiſten⸗ 
ſabrikation vor den Augen der Beſucher des Muſeums 
betreiben. Die mehr als 500 verſchtedene Proben 
umfoflende Sammlung der im Handel vorkommenden 
Robtabakſorten hat neuerdings durch die Hinzufügung 
eines ganz neuen Produkts, des Kokolftabaks aus 
dem deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Colontalgebiet, eine in⸗ 
tereſſante Bereicherung erhalten. Einen ſchönen An⸗ 
blick gewäbren dle in großer Anzahl vorhandenen 
lebenden Tabakpflanzen, von denen ſich zur Zeit nicht 
wenige, darunter namentlich aus Havannah⸗ und 
Mexlkotabak gezogene, in voller Blüthe befinden. 
Eine bemerkenswerthe Erwelterung erfuhr das Tabak⸗ 
muſeum in den jüngſten Tagen durch die Aufnahme 
einer Sommlung von Tabakedikten Frledrichs des 
Großen und Friedrich Wilhelms II. in Original⸗ 
exemplaren. Es handelt fi bier tbells um Verbote 
des Rauchens an beſtimmten Plätzen, theils um 
Monopol⸗ und Steuermaßnabmen. Beſonders eigen⸗ 
artig muß es uns heute berühren, wenn wir hier unter 
anderem leſen, daß tür Tabakſteuerhinterziebungen noch 
vor wenig mehr als 100 Jahren die fürchterlichſten 
Folte⸗qaalen als Strafen angewandt wurden. Wie 


wir hören, werden bemnächft ſowobl ein bollftändiger 
Be als cuh ein Rute Er für 
die Beſucher des Tabakmuſeums erscheinen. 
Provinziallehrerverſammlung. Die vom Vor⸗ 
ſtande des Weſtpreußiſchen Provinzlallehrervereins 
geplante Propinziallebrerverſammlung kann in dieſem 
Jahre nicht ftattfinden, da die Sommerferien in den 
größeren Städten mit dem 27. Juli beendet find, 
während ſie in den ländlichen Orten an dieſen Tagen 
beginnen. Der Vorſtand des Weſipreußiſchen Provinzial 
lehrervereins empfiehlt den einzelnen Zweigvereinen, 
in den einzelnen Kreiſen Gaulehrerverſammlungen zu 
veranſtalten und auf die Gründung neuer Vereine 
dort binzuwirken, wo dieſelben noch fehlen. Die 
alutenmäßige Vertreterverſammlung wird in den 
Herbitferien einberufen werden. 
Eine Verſammlung der Obermeiſter der dem 


deutſchen Verbande „Germania“ angehörigen Bäcker⸗ 


innungen Weſtpreußens findet am nächſten Montag 
im „Schwarzen Adler“ zu Graudenz ſtatt. U. a. fol 
über den Normalarbeitstag berathen werden. 

Neue weſtpreußiſche Landſchaft. In der am 
3. Juni d. J. ſeitens des engeren Ausſchuſſes der 
Neuen weſtpreußiſchen Landschaft abgehaltenen Kaſſen⸗ 
reviſton wurde feſtgeſtellt, deß das Vermögen des 
Inſtituts 8 765371 Mk. beträgt und ſich gegen das 
Vorjahr um 294 955 Mk. vermehrt bat. Das Ver⸗ 
mögen beträgt zur Zeit 8,30 pCt. der Pfandbrlef⸗ 
ſchuld. Der Tllgungsfond, welcher die Höhe von 
3 494 511 Mk. erreicht hat, beziffert ſich auf 3,31 pCt. 
der Pfandbrieſſchuld. Am 20. Mat d. J. waren 
5.863 200 Mk. Pfandbriefe zu 3 pCt. und 99 754 470 
Mk. zu 33 pCt. ausgegeben. Das Pfandbrieflapital 
hat ſich gegen das Vorjahr um 2529020 Mt. 
vermehrt. E 

Herr Oberpräſident v. Goßler tritt am 
Montag, 29. d. Mts., eine fünſwöchige Erbolungs⸗ 
reiſe an und fährt zunächſt mit feiner Familie auf 
fein Gut Wenſöven in Oſtpreußen. Verkreten wird 
der Herr Oberpräſident während feiner Beurlaubung 
durch Herrn Oberpräſidialrath v. Puſch. 

Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß Land⸗ 
wirthſchaftliche und Materialbrennereien, welche in 
einem Betrlebsjahre nicht mehr als 10 Hektoliter 
reinen Alkohols herſtellen, vom 1. Oktober 1896 an 
ihr geſammtes Erzeugniß zum niedrigeren Satz der 
Verbrauchsabgabe verſteuern dürfen. Dieſe Befugniß 
ſteht den neu entſtandenen Brennereien der bezeichneten 
Art ſchon während derjenigen Kontingentsperiode zu, 
in welcher ſie entſtanden ſind. 

Gebühren für Abgangs⸗ und Reifezeugniſſe. 
Bel einigen ſtaatlichen höheren Lehranſtalten fit ge⸗ 
legentlich der diesjährigen Erneuerung der Anſtalts⸗ 
Etats für angemeſſen erachtet worden, die von den 
Schülern bisher erhobenen Gebühren für Abgangs⸗ 
und Reifezeugniſſe in Wegfall zu bringen. Den „Berl. 
Pol. Nachr.“ zufolge wird beabſichtgt, dieſe Maßregel 
auch auf die übrigen ſtaatlichen höheren Schulen nach 
und nach allgemein und zwar ebenfalls bei Gelegen⸗ 
heit der Erneuerung der betreffenden Anſtalts⸗Elats 
auszudehnen. Der Kultusminiſter hat deshalb ange⸗ 
ordnet, daß die königlichen Provinzial⸗Schulkollegten 
bel der nächſten Aufftellung der Gymnaſial⸗ ꝛc. Etats 
die gedachten Gebühren von der Einnahme abſetzen 
und auch thunlichſt darauf hinwirken, daß ein Gleiches 
bei den Etats der ſtädiſchen und vom Staate und 
Anderen gemeinſam zu unterhaltenden Anſtalten geſchieht. 
Die Aufnahme ⸗(Elnſchrelbe⸗) Gebühren ſollen beibe⸗ 
halten werden. 

5 eee Eine große Um⸗ 
ung im Geſchä 4 
. n 
unlauteren Wettbewerb herbeigeführt werden. Mit 
dieſem Tage werden ſo ziemlich alle Arten von Aus⸗ 
verkäufen, welche meiſtens unter dem Deckmantel einer 


billigen Kaufgelegenheit allerlei Schundwaaren an den 0 


Mann bringen ſollen, von der Bildfläche verſchwinden, 
da ſolche Geſchäſte im Falle unwahrer Angaben mit 
hohen Geldſtrafen — bis zu 1000 Mk. — belegt 
werden. Aber auch andere Geſchäftsmanipulatlonen 
werden durch das neue Geſetz mit Strafe bedroht, ſo 
3. B. falſche Angaben über die Art des Bezuges und 
die Bezugsquelle, über den Beſitz von Diplomen für 
beſtimmte Waaren, über den Abſatz an hohe Perſön⸗ 
lichkeiten. Verboten ſind auch unwahre Angaben in 
Placaten und Annoncen über Beſchaffenheit, Her⸗ 
ſtellung und Preisbemeſſung der zum Verkauf ange⸗ 
botenen Waaren, kurz alle unrichtigen Ankündigungen, 
welche den Anſcheln eines beſonders billigen Kaufan⸗ 
gebots irrthümlicherweiſe erregen wollen. 


Ent 
e icedungen des 


. ed 1 5 12 
Senat) folgende Rechtsgrundſätze aufgeftellt: Die 
Ruhegehaltskaſſen umfaſſen nur Schulverbände (Schul⸗ 
loztetäten, Gemeinden, 
Schulen, bel welchen die Penſionslaſt nicht einem 
Schulverbande obliegt. 
verbände zur Ruhegehaltskaſſe des Regierungsbezirks 
beſtimmen ſich in F 
amts mit einem 


Inner⸗ 
find die Kaſſenbeiträge 
rägern der Penſionslaſt, und in 
Ermangelung ſolcher — vorbehaltlich der auf be⸗ 
ſonderen Rechtstlteln beruhenden Verpflichtungen 
wü — von den zur Unterhaltung des Lehrers 
er N der Dienſtzeit Verpflichteten aufzubringen. 
8 ri Unterpertheilung auf die Letzteren gehen den 
15 5 der etwaige fchulverfafjungsmäßige Normen 
A e Regelung der Lehrerunterhaltungslaſt, und 
zwar auch dann vor, wenn ſie auf an ſich zuläſſigen 


Obſervanzen beruhen und a 
lichen Leiſtungen begründen Verbindlichkeit zu ding 


jedoch nur Leistungen zu dem Num Anſatze kommen 
tellen mit Kungen u Be ee 245 


Leiſtungen der Pflichtigen einfchlientt und ferner nur 


wilige Beifülfen Dritter gededten, Feet duc Tr 


geſezliche Staatspeitrag zum Dienſteinkomm 

e 
a und deſſen ſtaatliche Dienſtalterszulage 8 
N aeg, welche der Lehrer aus einem kirch⸗ 
(Es N 1 — Schuldotalgute bezieht. 
24. Janna 1390) November 1895 und 
Für Hilfsarbeiter hat das Gewerbegericht in 
2 erboven eine prinzipiell wichtige Entſcheidung 
wöche Eine dortige Firma hatte einen Arbeiter bei 
dle entlicher Lohnzahlung zur Aushilfe (alſo ohne 
treffende ache Kündigungsfrist) angenommen. Der Be⸗ 
verließ 5 nahm am Montag Morgen die Arbeit auf, 
5 en R leſelbe aber ſchon aus freien Stücken und 
Ee n ar Willen der Arbeitgeberin nach 34 Stunden. 
pra fir nun beim Gewerbegericht einen Lohnan⸗ 
r dieſe Arbeitszeit geltend, wurde aber mit 


Anſpruch koſtenpflichtig abgewieſen, indem das 


Gericht ſich der Anſicht der beklagten Firma anſchloß, 
daß der Aushilfs⸗Arbeitnebhmer, wenn er am Morgen 
die Arbeit aufgenommen habe, für eine gewiſſe Ein⸗ 
heitszeit, alſo wenigſtens für den betreffenden ganzen 
Tag, in dem Arbeitsverhältniß zu verbleiben habe, 
andererſeits auch verlangen könne, daß die betr. Firma 
ihm ſchon am Abende vorher mittheile, er brauche am 
nächſten Tage nicht wieder als Aushilfe zur Arbeit 
erſcheinen, womit ihm die Gelegenheit gegeben jet, ſich 
rechtzeitig für den nächſten Tag nach anderer Arbeit 
umzuſehen. 

Eine für Radfahrer wichtige Entſcheidung 
bat das Kammergericht getroffen. In einer Straf⸗ 
ſache war der Angeklagte, ein aus Altona gebürtiger 
Radfahrer, wegen Verletzung der Poltzei⸗Verordnung 
verurtheilt worden, weil er auf ſeinem Fahrrad den 
Fußweg benutzt hatte. Es wurde angenommen, daß 
er hierzu nicht berechtigt geweſen ſei, weil der Fahr⸗ 
damm nur an einzelnen Stellen unbenutzbar war. 
Das Kammergericht hat nun aber ausgeſprochen, daß, 
wenn durch die Bauart des Fahrdamms überbaupt 
oder ſeinen zeitigen Zuſtand infolge eingetretener 
Witterungsverhältniſſe (Schnee, Glatteis, Regengüſſe, 
Ueberſchwemmungen) den Radfahrern Schwierigkeiten, 
wie fie unter gewöhnlichen Verhältniſſen nicht vor⸗ 
kommen, bereitet werden, der Fußweg benutzt wer⸗ 
den darf. 

Eine neue Verordnung bet. die Behandlung 
von Thierkadavern und den Betrieb des Abdeckereige⸗ 
werbes hat der Negierungs» Präfident zu Danzig er⸗ 
laſſen. Die Verordnung tritt am 1. Juli in Kraft. 
Die Verfügung enthält verſchärfte Beſtimmungen über 
die Anzeigepflicht bei gefalenem Vieh, die Ausnutzung, 
den Transport, die Beſeitigung der Kadaver ꝛc. und 
über die Einrichtung der Abdeckerelen, welche der 
ſtändigen Kontrolle der Thierärzte und Polizeibeamten 
unterliegen. 

Vertretung. Der beurlaubte Kataſter⸗Controlleur 
Schönberger hierſelbſt wird in ſeinen Dienſtgeſchäften 
durch den Kataſter⸗Controlleur Müller aus Dirſchau 
vertreten. Die Amtstage im Monat Juli d. Is. ſind 
auf Mittwoch den 8., den 15. und den 22. verlegt 
worden. 

Das abgebrannte Schleuſenmeiſter⸗Etabliſſe⸗ 
ment an der Kraffohlſchleuſe war von der Stadt bet 
der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
mit 10,220 Mk. verficher. Der auf 10,120 Mk. ab⸗ 
taxirte Brandſchaden iſt nunmehr bereits von der Ge⸗ 
ſellſchaft erſtattet worden. 

Erledigte Stellen für Militäranwärter. 
Kalſerl. Ober⸗Poſtdirektonsbezirk Köslin, Beſchäfti⸗ 
gungsort vorbehalten. 2 Landbriefträger, 650 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

er Wetterprophet Falb prophezeit, daß Ge⸗ 
witter in den letzten Monalstagen, etwa um den 29., 
in größerer Zahl eintreten dürften, während im 
Ganzen zu dieſer Zeit das Wetter, abgeſehen von 
feinem elwas ſtürmiſchen Character, trocken bleiben 
wird. Erſt nach dem 3. Juli find wieder etwas 
ſtärkere Niederſchläge zu erwarten, worauf dann Ab⸗ 
nahme der Regen bis um den 12. zu erwarten tft. 

Gutsverkauf. Das bisher Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Löwenthal gebörige 900 Morgen große Gut 
Liebenthal bei Marſenburg ſſt an Herrn Uphagen in 
Gr. Schlanz verkauft worden. 

Der Berliner Courirzug traf heute früh mit 
einer Verſpätung von 20 Minuten hier ein. Wie 
wir hören, iſt ein Mafchinendefect auf der Strecke 
Driefen— Kreuz entſtanden und mußte eine Hilfs⸗ 
maſchine den Zug weiterbefördern. Der Perſonenzug 
wurde von hier planmäßig abgelaſſen, damit der An⸗ 
ſchluß in Güldenboden nach Allenſtein geſichert wurde. 
Der Courirzug mußte ebenfalls in Güldenboden 
halten, um Reiſende für dle Anſchlußſtrecke abzuſetzen, 
dei der Zug nach Allenſtein den Anſchluß abgewartet 
atte. 

Ueberfallen. Geſtern Abend wurde der Schrift⸗ 
ſetzer Emil S. aus der Brandenburgerſtraße von dem 
Schneidergeſellen Herrmann K. vom Kloſterhof in der 
Schmiedeſtraße ohne jede Veranlaſſung überfallen und 
durch Schläge mit einem Hausſchluͤſſel arg mißhandelt, 


wodurch S. mehrere Kopfwunden erhielt und ſtark 


blutete. K. wurde verhaftet, widerſetzte ſich aber ſehr 
energiſch feiner Arretirung. 

Auf dem Wochenmarkte koſtete das Pfund 
Butter heute 90 Pfg., die Mandel Eier 70 Pfg. 
Für den Scheffel blaue Kartoffeln bezahlte man 
1,80 Mk. und für weiße 1,50 Mk. Auffallend ger 
ring war beute der Fiſchmarkt beſchickt, weshalb dle 
Fiſche ſehr theuer waren. Reichlicher war Gemüſe 
vorhanden. Auf dem Friedrich Wilhelms ⸗ Platze bot 
man in größeren Quantitäten bereits Walderdbeeren 
ſowie geringere Mengen von den frühen Pilzen 
(Bärentatzarten) ſeil. 


Kunſt und Literatur. 


Unter dem Titel „Was ift dem Coneur⸗ 
reuten verboten und erlaubt?“ hat Hugo Böttger 
eine gemeinverſtändllche Erläuterung des Geſetzes zur 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes bei Th. 
Schtenfeldt, Berlin, erſchelnen laſſen. Der Verſaſſer, 
der ſich ſchon früher in einer verdienſtvollen Schrift 
als Beherrſcher des Gegenſtandes gezeigt hat, erklärt 
jetzt den Gewerbetrelbenden die Vorſchriften, mit denen 
ſie ſich vom 1. Jull d. J. an abzufinden haben werden, 
in ſehr glücklich gewählter Darſtellung. Bis ſich eine 
conſtante Spruchpraxis der Gerichte herausgebildet 
hat, und dies dürfte geraume Zelt dauern, findet der 
Geſchäſtsmann einen gewandten und zuverläſſigen 
Führer an diejer Schrift, deren auf das Praktiſche 
gerichteter Zweck übrigens auch für den volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Theoretlker und den Juriſten kein Hinder⸗ 
niß der Benutzung. zu bilden braucht. 

9 „Verſöhnung“. Die 1894 von M. v. Egidy 
gegründete bisherige Wochenſchrift „Verſöhnung“, der 
ren Redaktion feit Januar d. J. nach Kiel überge⸗ 


gangen war, erſcheint vom Juli ab wieder in Berlin 


unter von Egidy's alleiniger Leitung, und zwar als 
Monatsſchrift. Poſtprels Mk. 4. Bei perſönlicher 
aka Mk. 5. Gefhäftsftele Berlin S., Grimm⸗ 
ſtraße 31. y 


Vermiſchtes. 


Sir Auguſtus Harris. Man kann den ver⸗ 
ſtorbenen Londoner Theaterunternehmer Sir Auguſtus 
Harris inſofern zu den Glücklſchen zählen, als er in 
der Fülle des Schaffens und auf der Höhe ſeiner 
Wirkſamkelt, erſt 44 Jabre alt, abberufen wurde. Str 
Auguſtus bat nur drei Wochen in ſeinem Bett gelegen. 
Es iſt wahr, daß er ſchon feit mehreren Jahren an 
einem Nierenlelden erkrankt war, welches jo manchen 
der Begabteſten und Thätigſten hinweggerafft hat. 
Aber der Diabetes hinderte ihn anſcheinend nicht am 
Wirken und Streben. Die Aerzte erklärten, daß eine 
fieberhafte Ueberanſtrengung feiner Kräfte den Fall fo 
akut geſtaltet hat. Sir Auguſtus Harris wird un⸗ 


— 


Zwar bat Baltion fi 


zweifelhaft in der Geſchlchte des engliſchen Theaters, 
die bisher noch nicht von kundiger Hand verfaßt 
worden iſt, als eine der glänzendſten Erſcheinungen 
fortleben. Er wird ſchwer, wenn überhaupt, zu 
erſetzen ſein. Eine ſolche Verbindung von Geſchäfts⸗ 
ſinn und tieſſtem Kunſtintereſſe findet ſich ſelten. 
Und doch find ſchließlich ohne die Verbindung beider 
Talente in London der Kunſt nicht dauernde Bahnen 
zu eröffnen. Sir Auguſtus Harris hat dem gemeinen 
Geſchmack nicht geſchmeichelt. Wenn heute die Wag« 
ner'ſchen Opern unter den Engländern Verſtänduiß 
finden, ſo iſt das namentlich ihm zu verdanken. Sir 
Auguſtus Harris war ein vlelbewanderter Mann. 
Seine Laufbahn war ſchon romantisch. Seine Aus⸗ 
bildung erhielt er in Paris und Hannover. Dann 
trat er in das Haus Erlanger u. Cie. als ausländi⸗ 
ſcher Correſpondent ein. Aber ſobald fein Vater, der 
Jahre lang Regiſſeur des Convent Garden⸗Theaters 
geweſen war, ſtarb, machten ſich die geerbten Inſtinkte 
geltend. Er mußte ſich der Bühne widmen. Das 
geſchah 1873. Zuerſt trat er in Mancheſter als 
Malcolm im „Macbeth“ auf. Er eroberte nicht 
im Sturm die Liebe des Publikums. Seine 
Name wurde erſt allgemein bekannt, als er im Jahre 
1879 das Drury Lane⸗Theater übernahm. Er nannte 
gerade 3Pfd. 15 Sh. fein eigen. Aber er beſaß den 
Muth des Genies und das nöthige Geld wurde ange⸗ 
ſchafft. Drury Lane war der Anfang der großartigen 
Thätigkeit Sir Auguſtus Harris’ als Theaterdirektor. 
Als er ſtarb, leitete er nicht nur Drury Lane, ſondern 
Convent Garden, Olympia, das Avenue⸗Theater und 
mehrere provinziale Bühnen. Zugleich hatte er ſtets 
mehrere Truppen auf Reifen. Die großartigen Panto⸗ 
mimen im Drury Lane⸗Theater, deren Verfaſſer er 
theilwelſe war, ſetzte er in Scene. Der Unermüdliche 
wohnte dabei ſtets den Proben bei, wenn ein neues 
Werk auf die Bühne kam. Sein Unternehmungsgetft 
war jo vieljeitig, daß er eine Zeit lang ſogar Zeitungs⸗ 
beſitzer war. Auch am Gemetndeleben Londons hat 
Sir Auguſtus großen Antheil genommen. Seinen 
Adel erhlelt er als Sheriff der City. Eine Zeit lang 
war er Mitglied des Grafſchaftsrathes. Die Frei⸗ 
maurer wiſſen, wie begeiſtert er für ihre Sache ein⸗ 
ſtand. Dauernd aber wird er im Gedächtnis 
als Theaterleiter leben. Er allein hat dem 
Londoner Publikum erſt vorgeführt, was ein Enſemble 
iſt. Vordem blühte in England das amerlkaniſche 
‚star“-Syftem. Und doch darf man dreiſt behaupten, 
daß in keiner europälſchen Oper jo viel „Sterne“ beis 
ſammen waren, wie in der von Sir Auguſtus Harris 
gebotenen. Seine Verdienſte auf dem Gebiete des 
Schauſpiels find nicht minder preiswürdig. In ſeinen 
Berufungen war er ſehr international. Er ließ den 
Amerikaner Me. Cullough, wie den Deutſchen Panay 
nach London kommen. — Die Zahl der Angeſtellten 
des verſtorbenen Sir Auguſtus Harris in London 
allein beträgt 2000 Perſonen. Das Schickſal des 
Convent Garden-Theaters iſt höchſt zweifelhaft. Die 
Pacht läuft nämlich im nächſten März ab. Die 
Adminiſtratoren des Vermögens des minderjährigen 
Herzogs von Bedford möchten das Theater am liebſten 
abreißen laſſen und den ſo gewonnenen Platz zu 
Markthallen verwenden. Gemüſe⸗ und Fruchthändler 
zahlen eine viel höhere Pacht, als Theaterunternehmer 
Berlin, 26. Juni. Geheimrath Profeſſor 
Adolf Baſtian, der Director des Muſeums für Völker⸗ 
kunde, feiert heute ſeinen 70. Geburtstag. Alles, was 
Deutſchland an hervorragenden Anthropologen, Ethno⸗ 
graphen und Ethnologen beſitzt, hat ſich zuſammen⸗ 
gethan, um dieſen Tag in einer den Verdienſten des 
unermüdlichen Forſchers würdigen Weiſe zu ſeiern. 
der allgemeinen Huldigung 
durch elne Reiſe nach Aſien entzogen, und Niemand 
weiß, wo er zur Zeit weilt, aber die Feier, die man 
geplant hatte, wird trotzdem ſtattfinden. Vor Allem 
{ft zu Ehren des Gelehrten eine Baſtlan⸗Feſtſchrift 
herausgegeben worden, welche 33 Beiträge hervor⸗ 
ragender Forſcher enthält, theils anthropologiſchen und 
ethnologiſchen, theils archäologiſchen und ſprachwiſſen⸗ 


ſchaftlichen Inhalts. 
Jahrestag des Märtyrertodes 


— Der 900. 
des helligen Adalbert, des Apoſtels der Preußen und 
Schutzheiligen der Erzbisthümer Gneſen⸗Poſen, ſowle 
der Bisthümer Kulm und Ermland, ſoll in dieſem 
Jahre feierlich begangen werden. Auf Anordnung 
des Erzbiſchofs von Poſen wird für den Sarg des 
im Dom zu Gneſen beigeſetzten Heiligen von dem 
Bildhauer Marecinkowskl ein neuer ſchöner Katafalk 
hergeſtellt, der von vier die Stände vepräfentirenden 
Geſtalten eines Adligen, eines Gelſtlichen, eines Bürgers 
und eines Bauern getragen wird. Aus Anlaß der 
Gedenkfeier werden einzelne Pfarrer Pilgerfahrten zum 
Grabe Firſchbert os a, gobe ii 

28 erg, 26. Junl. Frau von Kotze 1 
auf Schloß Erdmannsdorf zum Beſuche bei der Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen eingetroffen. Herr v. Kotze 
hat geſtern in Glatz ſeine Feſtungshaſt angetreten. 
— Eine mächtige Feuersbruſt äſcherte bis auf die 
Umfaſſungsmauern ſämmtliche Betriebsgebäude der 
großen Lomnitzer Papierfabrik ein. Das Feuer iſt 
durch Selbſtentzündung der Lumpen entſtanden. Der 
Schaden iſt ſehr erbeblich. i f 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 26. Juni. 

Die Verhandlung gegen den Arbeiter Schulz aus 
Dt. Eylau dehnte ſich bis in die ſpäten Abendſtunden 
aus und endete mit der Verurtheilung des Angeklagten 
zu zwei Jahren Gefängniß. 

Sitzung vom 27. Juni. 
Der Arbeiter Friedrich Zwinger aus Teſſendorf, 
welcher beſchuldigt war, ſeinen Holzſtall vorſätzlich in 
Brand geſteckt zu haben, wurde freigeſprochen. 


Telegramme. 


Berlin, 27. Junk. Der „Norddeutſchen“ zufolge 
beendete die geſtern unter dem Vorſitze des Directors 
Körner zuſammengetretene Conferenz zur Begutachtung 
der Ausführungsbeſtimmungen des Zuckerſteuergeſetzes 
bereits geſtern ihre Arbeit und erzielte eine voll⸗ 
ſtändige Einigung über die vorliegenden Beſtimmungen. 
Abweichende Vorſchläge können vorausſichtlich noch 
Berückſichtigung finden. f 

Berlin, 27. Junl. Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge ver 
anſtaltet der Verein der Berliner Preſſe zur Feier 
des 75jährigen Geburtstages Robert Schweichels im 
Reſtaurant „Zum Khedive“ in der Ausſtellung Kalro am 
2. Juli eine Feſtlichkeit. 

Berlin, 27. Juni. Nach bis heute Mittag vor⸗ 
liegenden Nachrichten wurden bei der Reichstagswahl 
im Kreiſe Schwetz für Holtz (Reichsp.) 3727, für 
Saß⸗Jaworski 3808 Stimmen abgegeben. 
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Getreide-, Woll⸗, 
Spi 


Loco nicht contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


warrants 46 sh 1½ d. 


Berlin, 27. Junk. Es beſtäligt fi, daß der 


Miniſter für Handel und Gewerbe, Frhr. v. Berlepſch, 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat und die Gewährung 
dieſes Geſuchs in naher Ausſicht ſteht. (S. a. unter 
Deutſchland.) ? 


Stettin, 27. Juni. Das Schwurgericht verur⸗ 


thellte den Porzellandreher Weiſe aus Grabow, der 
am 9. Dezember 1895 in Chriſtinenberg auf der Land⸗ 
ſtraße den Knecht Eggers und ſpäter den Chauſſee⸗ 
geldeinnehmer Heine in Staffelde ermordete und von 
des letzteren Frau Geld erpreßte, zwei Mal zum Tode 
und außerdem zu 5 Jahren Zuchthaus. 


Linz, 27. Juni. Der hier tagende Parteitag der 


Deutſchnatlonalen Oberöſterreicher ſtimmte dem Pro⸗ 
gramm der neuen deutſchen Volkspartei zu. 


Rom, 27. Juni. Blättermeldungen zufolge beabs 


ſichtigt der Mintfter des Aeußern, England im Auguſt 
zu beſuchen und die Rückreiſe über Berlin zu nehmen, 
um den Reichskanzler zu beſuchen. 


Rom, 27. Juni. Nach dem in der Deputirten⸗ 


Kammer geſtern vorgelegten Commiſſionsbericht über 
den Einnahme⸗Etat wird das Budget des nächſten 
Finanzjahres mit einem Deficlt von 5 600 000 Lire abs 
ſchließen. 


Athen, 27. Juni. Abgeſehen von einigen verein⸗ 


zelten Streitigkeiten herrſcht gegenwärtig Ruhe auf 
Kreta. 
Dienftag in Phaleron angekommen und geſtern wieder 
abgegangen. 


Der franzöſiſche Kreuzer „Kosmao“ iſt am 


Paris, 27. Junl. Dem „Figaro“ zufolge ſoll 


infolge der bedenklichen Zuſtände auf Madagaskar der 
Reſident Laroſt von dort abberufen werden. 
ſeine Stelle tritt der frühere Gouverneur des fran⸗ 
zöſiſchen Sudan. 


Petersburg, 27. Juni. Die Feierlichkeit, welche 


anläßlich des Einzuges des Kaiſerpaares auf dem 
Marsfelde ſtattfinden ſollte, 
Die bereits getroffenen Vorbereltungen wurden rück⸗ 
gängig gemacht. 


iſt abgeſagt worden. 


London, 27. Juni. Der Verwaltungsrath der 


Chartered⸗Compauy hat die Entlaſſungsgeſuche der 
Direktoren Cecil Rhodes und Beit und des Sekretärs 
Harris angenommen. Die Erklärung des Verwaltungs⸗ 
raths bringt die Anerkennung der großen Dienfte zum 
Ausdruck, welche Rhodes dem britiſchen Reiche ge⸗ 
leiſtet und bedauert, daß die Dezember⸗Ereigniſſe in 
Transvaal, von denen die Company keine Nenntniß 
hatte, die Annahme der Abſchiedsgeſuche nothwendig 
mache. Gleichzeitig kündigt die Geſellſchaft an, daß 
Rhodes in Rhodeſia bleiben und der Company bei der 
Verwaltung des Landes ſeine Hilfe leihen wolle. 


Madrid, 27. Juni. Die hieſigen Cigarren⸗ 


arbeiterinnen veranſtalteten eine Kundgebung gegen die 
Verminderung des Perſonals in den Fabriken und 
zogen vor das Palais der Cortes. Die Polizei mußte 
von den Waffen Gebrauch machen und verwundete 
eine Arbeiterin. Es wurden 18 Verhaftungen vor⸗ 
genommen. — Nach neueren Meldungen iſt die Ruhe 
wlederbergeſtellt und ſind die verhafteten Arbeiterinnen 
bereits freigelafjen. 


Alexandrien, 27. Juni. Zeltungs meldungen zu⸗ 


folge ſendet England 15000 Mann nach Egypten. 
ET EEE CCC 


Vörſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 27. Juni. 2 Uhr 15 Min. Nachm 


Börſe: Feſt. Cours vom 26.6. 27.6. 
pCt. Deutſche Reichsanleighe . . 105,60 105,40 
3½ pCt. „ 5 ...I 04,7 104.60 
3 PCt. 99,40 99,40 
4 pet. Preußiſche Conſols 105.50 | 105.40 
/ Fe hi 104.70 | 104,60 
pCt. „ E 99,80 99,80 
3½ pt. Oſtpreußiſche ee 00.40 100,30 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,20 100,20 
Oeſterreichiſche Gold rente 104,30 104,20 
4 pCt. Zee e Goldrente 104.20 104 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 05 170 20 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216 15 
4 pCt. nier von 1890 88 10 8810 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66 40 6650 
4 ur Italieniſche Goldrente . 2 88,2) | 88,30 
Disconto⸗Commandit 207 40 | 207,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten. |123,30 | 123,50 
Produtten-Bdrje, 
rm ee 6.6. | 27.6 
Weizen unt: 144,50 —.— 
eptemer :; gr 139,50 | 139,00 
Roggen; Saas azı.e 109.75 | 109.70 
BEIRBER Te PR 11175111 70 
Tendenz: befeſtigt. 
Petroleum oe; 2090 20,90 
(( aardie 4600 45.80 
Dei! ee nt 4609| 4580 
Spiritus September 388) | 38.80 


Königsberg, 27. Juni, — Uhr — Min. Mittags. 
(Bon Portatius und 8 
Mehl- u. 000 1. % ert dg. halt 
ritus pro 10,000 L % excl Faß. 
32,90 4 Geld. 


33,20 „ Brief. 
Getreide borſe. 


Danzig, 26. Juni. 


Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): matter. MA 
Umſatz: 200 Tonnen. 
inl. eu UND WER. I RER 144 
, enden aan 140 
Tranfit cn und weiß 1 
5 ehrt: 5 
Termin zum freien Verkehr Juni⸗Juli. 143,00 
Tranſit 0 106, 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 143,00 
Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): geſchüöftslos 
u id „ 1970 
ruſſiſch⸗ po er zum Tran ‚ 
ri unt. Jul 11050 
. 3 ETF 71,00 
Reg 5 % freien Verkehr 104 
a große (660 — 700 8). 2... 110 
leine (625—660 ggßB ) 105 
eier inlandiider. » » 2... 2.2. 112 
Wien ae 110 
rei ee ee, % 
Rübien, inländiſche 170 


Glasgow, 26. Juni. Fan ure Mixed numbers 


tetig. 


pe er re) 


nach Vorschrift vom Sehe Profeſſ. Dr. O. Siebreich, beſeitigt — en gelt 8 b 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, e ua 
mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 
Bleichſucht, Hyſterie und ähn⸗ Magenſchwäche leiden. 


lichen Zuſtänden an nervöſer reis J Fl. 3 
a — reis ½ M., ½% Fl. 1.50 M. 
Schering's Grüne Apotheke, Kontern 10. 
Niederlagen in ſaſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepfin⸗Eſſenz. 


— 3 


Neueste Tuchmuster 
franco an-Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine 
Collection bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neuesten 
Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher; Joppen und Regen- 
mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrauen Tuchen, 
Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- undLivree-Tuchen 
etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franko — jedes beliebige Maass — zu Fabrikpreisen, unter Garantie 


für mustergetreue Waare. 


für M. 6.40 
3.20 mtr. Diagonal-Cheviot 
zum Herrenanzug in blau, 
braun, olive etc. 


für M. 1.80 


1.20 mtr. Zwirnbuxkin zur 
Hose, dauerhafte Qualität. 
für M. 11.20 
3.20 mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, gute 
Qualität. 
für M. 2.50 


2½ mtr. Englisch Leder zu 
einer sehr dauerhaften Hose, 
hell und dunkelfarbig. 


für M. 5.70 
3.00 mtr. Buxkin zum 
Herrenanzug, hellund dunkel, 
klein gemustert. 


5 Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in billigen Stoffen 
für Geschäfts- und Arbeits-Anzüge, in farbigen und schwarzen 


für M. 4.50 
2½ mtr. Stoff zum Herren- 
Ueberzieher in blau, braun, 
olive etc. 


für M. 6.— 
3.00 mtr. modernen Stoff 
zum Damenregenmantel in 
allen Farben. 


für M. 16.50 
3.00 mtr. feinen Kammgarn- 
Cheyiot zum Sonntagsanzug, 
blau, braun oder schwarz. 


für M. 7.50 
3.00 mtr. Cheviot zum mo- 
dernen Herrenanzug, gute 
Qualität, braun, blau, schwarz. 


für M. 3.45 
1.80 mtr. Stoff zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell und 
dunkel. 


Billard-, 


1 5 7 
Selters mit 
p 


Tuchen, forstgrünen Tuchen, Jagdstoffen, 
Chaisen- und Livröetuchen, Buxkins, Cheviots und Kamm- 
garnstoffen, Loden, Paletöts- und Mantelstoffen von den 


Geſtorben: 


billigsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrikpreisen. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, 
Augsburg. 


—ñ— ———— ſ— n' 


Elbinger Standesamt. 
Vom 27. Juni 1896. 
Geburten: Fleiſchermeiſter Heinrich 
Krauſe T. — Fabrikarbeiter Andreas 
Pohlmann S. — Holzhändler Auguſt 
Eichhorn S. — Conditor Guſtav Pahl T. 
Aufgebote: 
Wegner mit Johanna Belau. 
Eheſchließungen: Metalldreher 
Carl Gabel mit Marie Schwarz. — 
Fabrikarbeiter Friedrich Puſtlauk mit 
Arbeiterwittwe Auguſte Stein, geb. 
Dietrich. — Lehrer Friedrich Grund⸗ 
mann mit Käthe Rempel. — Schmied 
Eduard Lenz-Koſchainen mit Pauline 
Schwarz⸗Elbing. — Schuhmacher Wil⸗ 
helm Broſius mit Arbeiterwittwe Amalie 
Roßaul, geb. Kaminski. f 
Sterbefälle: Kürſchnerfrau Amalie 


Halbeck geb. Herbert 74 J. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Geboren: Herrn A. Collaſius⸗Allen⸗ 


ſtein S. 

Frau Emma Oertel, geb. 
Stringe⸗Königsberg. — Verw. Frau 
Kaufmann Bertha Liedtke, geb. Bartſch⸗ 


Königsberg. — Frau Marie Höſterey, 


geb. Gillmeiſter⸗Königsberg. — Herr 
Ernſt Dietrich Schraage - Danzig. — 
Herr Auguſt Liedtke⸗Danzig. — Herr 
Rentier Rudolf Tarrey⸗Thorn. 


Die Mitglieder unſerer Corporation 
werden hierdurch daran erinnert, daß 
Montag, den 29. Juni er., 
Vormittag 10 Uhr: 


Generalperſammlung 


u, die Wahl der Aelteſten ſtattfindet. 


Elbing, den 27. Juni 1896. 
die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft. 


Kaufmännischer Verein. 
Sonntag, den 5. Juli er., 
Mittags 1 Uhr: 


Fahrt 


nach Birkau. 


Fahrkarten beim Vorſitzenden. 
Der Vorſtand. 


Dachdecker Friedrich 


- Bekanntmachung. . 
Wegen Pflaſterung der Fuhrgaſſe 
wird dieſe von Montag, den 
29. d. Mts. ab, auf etwa 10 Tage 
für Fuhrwerke geſperrt ſein. 
Elbing, den 27. Juni 1896. 
Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Rentiers 
Robert Morgenstern hierſelbſt 
wird deſſen Sohn, der am 1. Januar 1859 
geborene Max Morgenstern, welcher 
im Jahre 1874 zur See ging und im 
Jahre 1884 in einem Roheiswerke in 
New⸗Jork beſchäftigt geweſen iſt, aufge⸗ 
fordert, ſich ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine 


den 28. Mai 1897, 
Vorm. 11 Uhr, 


bei dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 
Nr. 12, zu melden, widrigenfalls ſeine 
Todeserklärung erfolgen wird. 

Elbing, den 21. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Settviehmärkte 
in Elbing: 
Donnerftag, den 2., 16. u. 
30. Juli cr. 


Im Jutereſſe der Herren Be⸗ 
ſitzer liegt es recht gut, die Märkte 
7 beſchicken, wozu Händler er⸗ 


cheinen. 1 
E. Hildebrandt. 


Molkenbrot, 


grobes und feines, 
50 und 35 b, 


& Molkenbrötchen 


10 3, 
empfiehlt 


H. Schröter, 
Molkerei. 


Für Photographen! 
Gelatine-Trockenplatten, 
ME beſtes Fabrikat, ſtets friſch, IB 

neutral⸗oxalſaures Kalium, 


b ſchwefelſaures Eiſenoxydulammon, 
ſchwefelſaures Eiſenoxydul, unters 


ſchwefligſaures Natrium, ſchweflig ⸗ 


ſaures Natrium, Rhodanammonium, 


Nodinal, Hydrochinon, ſalpeter⸗ 
ſaures Blei, eſſigſaures Blei, eſſig⸗ 


ſaures Natrium, kohlenſaures Ka⸗ 


lium, Citronenſäure, Goldchlorid x. 
Photographische Apparate 
und Utensilien billigſt. 

J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Weingarter 


Erdbeeren, 


per Pfund 50 20 
zu haben in meinen Läden. ug 


HFH. Schröter, 


Molkerei Elbing. 


garantirt reinen 


95 
Honig, Bü, 


ſorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 


Doſe zu 6,50 Mk. franco, 
feinften Scheibenhonig zu 8 
franco. 

Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Aus . flüſſiger, feinſter 
ohleuſäure hergeſtelltes 


Selterswaſſer 


er 25 Fl. M. 1,00, 
Binbeertaft 

er 25 Fl. 2,00, 
Selters mit Citronenſaft 

per 25 Fl. M. 2,50, 

ohne Glas frei Haus, TE 
giftfrei und ungefärbt, 
empfie 


hlt 
die Mineralwaſſerfabrik und 
Teint rlebe 


a 


4 


von 
Peter Klein, Elbing, 
BER” Größtes Spezialgeſchäft dieſer 
Branche in Deutſchland. 
tödtet in drei Minuten alle 
Schnaken und Flöhe 
in Zimmer, 
Garantie. 
Nicht giftig! 
in mit — 
verſieg. Flaſchen zu 
Patentbeutel 
unbedingt nothwendig, hält 
Zu haben in der Adlerapoth. 
Leistikow und Rathsapotheke. 
Amateure 
empfehle P Apparate, ſowie 
N ſämmtliche 
in nur von mir ſelbſt erprobter 
beſter Qualität zu Fabrikpreiſen. 
Kettenbrunnenſtraße 2/3, II. Etage. 
10 0 0 Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ 
überſeeiſche 2,50 Mk., 120 
G. Zechmeyer, 
Nürnberg. 
Grundſtücks⸗Berkauf. 
Paſſend für Rentiers, Reſtaurateure, 
maſſiv. Wohnhaus, Stall, ſchönem Obſt⸗ 
garten, über 6 Morgen Land, an fre⸗ 


Wollſtraße 1 und 5. 
. 
Fliegen, 
Küche oder Stallung unter 
Dalma giebt es nur Fed ’ 
E.LAHR 
ER, 
30 und 50 Pf. 
jahrelang, 15 Pf 
Für 
Bedarfsartikel o 
L. Basilius, 
ten 60 Pf., 100 verſch. 
beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 
Satzpreisliſte gratis. 
Gärtner und zur Fabrikanlage, mit 
quent. Straße idylliſch gelegen, verkaufe 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien -Wurzeln 


2 


Tac 


In Elbing bei Hrn. 


I 77 77 ".- 


* ist das 


wirkt staunenswerth! Es tödtet unüber- 


troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und 
wird darum von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. 
Merkmale find: 1) die verſiegelte Flaſche, 2) der Name „Zacherl“. 
Bernh. Janzen, 

J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 


75 1 1 4 5 2 

\ichori:n 
Slögiebigdig er 
bisher bekannten 
Caffee Surrogate. 


sv beste 
und 


Seine 


Königsbergerſtr. 49/50, 


Rudolph Sausse, 
Rud. Popp Nachf., 
G. Götz. 7 


Pneumatic-Zweirad 
(Syſtem „Komet‘‘), gut erhalten, leicht laufend, wegen 
Aufgabe des Sports zu einem außergewöhnlich billigen 


Preiſe (eventl. auch Theilzablung) zu verkaufen. Aufrage 
unter M. A. an die Exped. d. Ztg. erbeten. g 
Alten u. jungen Männern | 


Löthapparat 


25jährige Garantie 
übernehme ich für meine Luſatia⸗Bett⸗ 
Inlette, Cöper u. Drelle für Haltbarkeit, 
Farbechtheit u. Federdichtigkeit. Muſter 
und Preisliſte frei. 

otto Tychsen, Forſt i. L. 
für Lusatia-Bettstoffe. 


—— 


== 2 
SAA AA . 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
> ie Zubehör, in der Nähe ur 
Fiſcherſtraße und Alter Markt, parte ß 
oder erſter Stock, per ſofort zu 
(miethen geſucht. Offerten unter > 
4 Chiffre S. 148 an die Exped.) 
4. Zꝗg. erbeten. 
S rere 


2-3 Sattlergefellen 


können ſofort eintreten bei dauernder Be⸗ 


für den billigen Preis von 15000 ME. ſchäftigung. 


F. Kahl, Handelsgärtner, 
Allenſtein. 


L. Brucker, Sattlermeiſter, 
Schneidemühl. 


— 


— a en 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gebb, Aerven- u. | 


ABS Sele, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrun | 


empfohlen: 

usendung unter Couvert 
k in Briefmarken, 
Curt Röber, Braunschweig. 


Ein Haus 
mit kleinem Garten, paſſend für Rentiers, 
iſt veränderungshalber zu verkaufen 

Kreuzstr. 6, Hof, 1 Tr. 


im 


Wagenlackirer 


ſucht für Sommer⸗ und Winterarbeit von 
ſofort gegen hohen Akkord die Wagen⸗ 
fabrik von 

b. F. Roell, 


Inh.: R. G. Kolley, Danzig. 


. 


Fahrplan 
Tag Von Von | 


Elbing Kahlberg 
Sonntag 28. Jun Vm. 8 Uhr Vm. 10/ll, 
Sonntag 8. Bm. 9 „ Ab. 2% 
— 28. — Nm. 2 „ " 
Montag 29. — Vm. 8 „ Vm. 10% 
ie 29, — Nm. 2 * Ab. 8 77 
Dienſtag 30. — Vm. 8 „ Nm. 3 „ 
— 30. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Mittwoch Tr. Juli „ 2 8 
Donnerſt. 2. — Vm. 8 „ Vm. 10%½, 
2 2. Nm. 2 " Ab. 8 n 
Freitag 3. — Bm. 8 „ Nm. 3 „ 
— 3. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Sonnabd. 4. 


225 77 2 77 " 8 " 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Ahederei 
F. Schichau. 
Hierzu eine Beilage. 
Für die hieſigen Abonnenten liegt 
heute das „Illuſtrirte Sonntags 
blatt“ bei. | 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 28. Juni 1896. 


Nr. 150. 


Nr. 150. 


Berliner Ausſtellungsbriefe. 


Gewerbliche und wirthſchaftliche Unterrichts⸗ 
5 anſtalten für Frauen. 

Von Gerhard Stein. 
Nachdruck verboten. 

Ein bekannter Sozialpolitiker gab für die Ent: 
ſtehung und Entwickelung der modernen Frauenfrage 
ſolgende halb witzige, halb ernſt gemeinte Ecklärung: 

Die Frauenfrage beginnt mit der Maſchinenarbeit 
und mit dem Aufblühen des kaufmänniſchen Groß⸗ 
betriebes. Als die Maſchinen noch nicht vorhanden 
waren, als man in den Läden noch keine fertigen 
Kleider, keine fertige Wäſche, keine fertigen kompletten 
Hauselnrichtungen bekommen konnte, batten die Frauen 
im Hauſe ſo viel zu thun, daß ihnen keine Zeit übrig 
blieb, etwas enderes zu arbeiten und zu verdienen. 
Erſt ſeitdem der moderne Betrieb den größten Theil 
der früheren Handarbeit ablöſte, erſt nachdem die 
Maſchinen und die Confectlonsinduſtrie den Frauen 
und Töchtern des Hauſes die Arbeit aus der Hand 
nahm, entſtand aus dem Ueberfluß an freier Zelt — 
die Frauenfrage. ee 

Es liegt in dieſer geiſtreichen Definition ebenſoviel 
Wahres wie Falſches. Thatſache iſt jedenfalls, daß 
viele Frauen — trotzdem ihnen die moderne Induſtrie 
einen „Ueberfluß an freier Zeit“ geſchaffen hat — keinen 
Moment: die Hände in den Schooß legen dürfen. 
Mag man die Frauenfrage definiren wie man will, 
die Thatſache iſt nicht aus der Welt zu ſchaffen, daß 
ein gewaltiger Prozentſatz unſerer Frauenwelt darauf 
angewieſen iſt, mit der Hände Arbeit das Brod zu 
verdienen. 

Jahrzehnte lang war dieſe Arbelt der Frau durch⸗ 
aus untergeordneter Natur. Ste iſt es ja eigentlich 
noch heute. Wenn man auf einem Gange durch die 
Ansſtellung offenen Blicks all die Herrlichkeiten rings» 
um betrachtet, iſt man erſtaunt und beſtürzt über die 
gewaltige Summe der Frauenarbeit, die in zahllosen 
Erzeugniſſen ſteckt. Aber ble_gana * 
mechaniſcher Natur, das Produkt der lebenden Maſchine. 
Maſchinenarbeit wird, wie man weiß, nicht ſehr hoch 
bezahlt, und das gewaltige Heer dieſer lebenden 
Maſchinen erhält dann auch für ſeine unermüdliche 
Arbeit eine Entlohnung, die geradezu jammervoll tft. 

Darin beſteht nun der Fortſchritt der letzten Jahre, 
elgentlich des letzten Jahrzehnts, daß man durch 
Schaffung neuer Berufsarten einen Theil der Frauen⸗ 
welt von dieſem Maſchinendaſein erlöſen will. Eine 
Anzahl gewerblicher Schulen ſetzen einzelne ihrer 
Schülerinnen in den Stand, ſich durch Kenntniſſe 
und Geſchſcklichkeit eine menſchenwürdige Exlſtenz zu 
ſchaffen. Frellich nur einzelne Schülerinnen, denn es 
muß leider der Wahrheit gemäß conſtatirt werden, 
daß die Frau, ganz wie ſie in der mechaniſchen, in 
der Fabriksarbelt die Conkurrentin des Mannes ge⸗ 
worden iſt, auch in der höheren gewerblichen Arbeit 
lbrer eigenen Geſchlechtsgenoſſin die gejährlichſte Con: 
kurrenz macht. Die ſchlimmſte Conkurrentin iſt die⸗ 
jenige, die von ihrer Hände und ihres Geiſtes Arbeit 
nicht leben muß, der das Heim alles bietet, was des 
Lebens Nothdurſt ausmacht. Ungeheuere Schaaren 
ſolcher Frauen und Mädchen arbeiten nur, um den 
„Ueberfluß an freier Zeit“ auszugleichen und mit dem 
Gewinn der Arbeit das zu erwerben, was man den 
u berfluß des Lebens nennt. Dieſe Arbeiterinnen 
drücken die Preiſe der Arbeit aufs tleſſte herab, fie 
machen fie faft werthlos und nehmen denen, dle davon 
leben müſſen, in des Wortes voller Bedeutung das 
Brod vom Munde weg. 

Dieſes traurige Bild bietet ſich, 


— 


wenn man z. B. 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini. 
Nachdruck verboten. 


Seine Stimme wird leiſe, dringender. „Vielleicht 
vermag ich darum ſelbſt Alles zu vergeben, weil 
ich weiß, wie eine Schuld drückt, weil auch i 
darunter litt ſo manches Jahr, und vergebens ſuchte 
nach einer That, die mich fühnen ließe am 
Menſchengeſchlecht, was ich daran verbrochen.“ 


„Sie — Sie?“ fährt die Mutter ungläubig 


auf 

„Ich! Sagte ich nicht, Niemand iſt ohne Fehl? 
Ich bin es am wenigſten. Nun iſt der 200 155 
kommen, wo ich meinem gepreßten Innern Raum 
ſchaffen kann. Ich breche mit jeder alten Anſchau⸗ 
ung bei mir ſelbſt und ſehe nichts, als ein junges, 
unſchuldsvolles Menſchenpaar, das ſich abhärmt, 
weil die Schuld ihre Schatten auch auf ſie wirft. 
Sollen ſie verkommen, darum? Wenn ich den Flecken 
überſehe, den Sie mir ſelbſt enthüllen, ſo iſt 
es nicht mehr, als eine Sühne der eigenen Schuld, 
die mir auf dem Gewiſſen laſtet. Kein Menſch 
hat ſolche Worte, außer Ihnen, je von mir ver⸗ 
nommen, ſelbſt meine Gattin nicht. Daß ich es 
Ihnen jage, mag als ein kleiner Beweis dienen, 
wie ernſt ich es meine, ein we großes Vertrauen 
ich zu Ihnen hege. Und nun verſuchen Sie es, 
ſich in N = Situation zu finden.“ 

reicht ihr die Hand, die ihre ; 

kalt, ſie blickt ihn ſcheu von der ah Er 
= = fühle es, Sie vermögen noch immer nicht 

es Vertrauen zu mir zu faſſen und ich muß 


10) 


noch einen Schritt weiter gehen, Ihnen meine 


eigene Schuld geſtehen 
ich habe die Hoffnung, 
Mund Sid . a 
Die Mutter erfaßt ein Schwindel. Es wäre 
5 Hinderniß mehr Sn Diefer Mann 
= die Schande überſehen, jo groß ſſie auch fein 
4 ge. ‚&s iſt beinahe unmöglich. Und dann das 
dere! Er ſelber trägt eine Schuld, ein Vergehen 
auf der Seele. Eine ſtarke Beklemmung benimmt 


ihr den Athem. 
ya | Ihre Angſt läßt fie au 
gleich immer in Extreme 1 en 0 


O, es iſt lächerlich! 
Da öffnet Jemand haſtig die Thür. 


Es wird mir ſchwer, doch 


eit iſt nur rein d 


daß ſich auch dann Ihr] A 


die Ausſtellung der Schnitzerſchulen für Frauen be⸗ 
trachtet. Vor wenigen Jahren kamen einige Ingentöfe 
Frauen auf den Gedanken, für Eclernung der altber 
kannten Kerbſchnitzerei, der Holzausgründung und des 
Holzbrandes — kleingewerbliche Künſte, die ganz 
vernachläſſigt worden waren — beſondere Unterrichts⸗ 
kurſe zu eröffnen. In der That erlebte dieſes nicht 
beſonders ſchwere Kleingewerbe eine kurze Blüthezeit. 
Eine Anzahl von Frauen und Mädchen konnte ſich 
durch Geſchicklichkeit und Fleiß einen ganz auskömm⸗ 
lichen Lebensunterhalt verdienen. Da kam plötzlich 
die Konkurrenz derer, die es Gott ſei dank nicht nöthig 
haben, der Prels der Arbeit font auf ein nichtsſagendes 
Minimum herab und der neu geſchaffene Beruf verlor 
völlig ſeinen Werth. 

Die auf der Ausſtellung vertretenen gewerblichen 
Schulen, die ſelbſtverſtändlich auch alle Arten der 
Kerb⸗ und Flachſchnitzerei, der Ausgrundirung und des 
Holzbrandes in geradezu meiſterhaften Exemplaren 
zur Anſchauung bringen, ſuchten nun für dieſes nicht 
mehr ſehr lohnende Kleingewerbe einen Erſatz. Er 
if vorläufig gefunden in Lederarbeiten, Lederſchnitt⸗ 
Punzierung und «Brand und in Holzbildhau rei. Die 
Lederarbeiten find ſehr effektvoll, fie beſtechen das Auge 
durch ihre Schögheit und die Eleganz der Muſter. 
Und ganz brillant ſind die Leiſtungen der weiblichen 
Holzbildhauerei, die ſich in manchen Stücken denen 
der Holzſchnitzer im bayriſchen Hochgebirge zur Seite 
ſtellen. Lederarbeit und Holzſchnitzerel bieten nun auf 
abſehbare, kurze Zeit eine Frauenbeſchäſtigung, mit 
der man noch den Unterhalt verdlenen kann. Aber 
bald wird auch dieſem Gewerbe die letzte Stunde 
ſchlagen, wenn erſt die Concurrenz der Frau gegen 
die Frau beginnt. Und dieſe wird nicht ausbleiben. 

Mit ſehr gemiſchten Gefühlen wird der wahre 
Menſchenfreund auch die Ausſtellung der anderen ge⸗ 
werblichen Schulen für Frauen betrachten. Derjenige, 
der ſich in ererbten Anſchauungen bewegt, wird für 
die Ausſtellung des Lette⸗ Vereins und der Bictorla- 
Fortbildungsſchule nur Worte der Bewunderung fin⸗ 
en. Ja, in dieſen Schulen erwerben die Mädchen 
unftreitig ſehr nützliche Kenntniſſe. Sie lernen im 

Lette⸗Verein kochen und plätten und filden und nähen 
und Kleider machen. Für die zukünftige Gattin und 
Mutter und für den Beruf als Stütze der Hausfrau 
find dleſe Wifjenichaften nicht zu unterſchätzen. So⸗ 
wohl der Lette⸗ Verein, wie auch die Victoriaſchule 
ſtellen viele Melſterwerke ihrer Schülerinnen aus: 
Elegante Roben, prachtvolle Stickereien und Häkelelen, 
allerlei Putzartikel, ſehr hübſche Zeichnungen u. ſ. w. 
Aber das iſt nichts Neues, und die Schülerinnen, die 
mit dieſen Kenntniſſen die Schulen verlaſſen, werden 
bald Mitglieder jener großen Armee, zu der die 
lebenden Maſchinen gehören. 

Viel freundlicher iſt das Bild der anderen 
Lelſtungen dieſer Schulen, die die Bezeichnung „ges 
werblich“ in der That verdienen. Der Lette⸗Verein 
hot Kurſe für den Unterricht in Photographie und 
Retouche, für Malerei, für Handelswiſſenſchaften, und 


ſchule im Deutſchland. Die Bictoria⸗ ortblldungsſchule 


ertheilt Unterricht in kunſtgewerblichem Zeichnen und 
in Handels wiſſenſchaften. Die ausgeſtellten gewerb⸗ 
lichen Arbeiten verdienen in jeder Hinſicht alles Lob. 
Sie geben ſelbſt dem hartnäckigſten Zweifler den Ber 
weis, daß die Frau in den Berufsarten, welche fie 
ſyſtematiſch erlernt, in jeder Hinſicht tüchtig und voll⸗ 
kommen ſelbſt mit den beſten Arbeiten leiſtungsfäbig it. 

Aber gerade diefer Umſtand iſt geeignet, die Kritik 
aufs ſchärſſte herauszufordern. Seit vielen Jahren 


ſtehen dieſe beiden größten und beſten Frauenſchulen überlegenden Menſchen verwandelt zu ſehen. Der ſchon 
Ste haben für die ! erwähnte Amerikaner Barnum hat mit Recht geſagt. 


Berlins auf demſelben Punkte. 


Es iſt Winkelmann. Was fällt ihm ein, fo 
raſch und ſtörend einzutreten. 
Der alte Mann vergißt ſogar die Thür hinter 
ſich zu ſchließen. Durch den ſchmalen Spalt ver⸗ 
mag Frau Anna in das Vorzimmer zu blicken. 
Dort befindet ſich Jemand.“ 

Ein furchtbarer Schreck durchzuckt fie, als fie 


chin das Geſicht des alten Dieners blickt. 


„Es iſt Jemand da,“ ſtotterte Winkelmann und 
macht eine Geberde, die ganz verzweifelt ausfällt. 

ci wor es ihm, den Beſuch abzuhalten. 
Und ſchließlich hat er auch hier nicht einmal das 
Recht dazu. 5 

„Wer iſt da?“ fragt die bleiche Frau zitternd. 

„Nun — der — der“ 8 

Herr von Heimen hat ſich raſch erhoben. 

Ich will nicht länger ſtören.“ 

Auf jeden Fall muß dieſer ankommende Fremde 


die Frau nicht angenehm überraſchen. Doch wer] E 


weiß, vielleicht iſt es gar jener Schandfleck der 
Familie, den man gern verleugnen möchte. Auch 
dann wird ſich Rath ſchaffen laſſen. 

„Auf Wiederſehen bis morgen!“ ſagt er warm. 
„Sie müſſen mir meine Eile ſchon vergeben, aber 
ich könnte kein Chriſtfeſt feiern, wenn ich nicht 
vorher Alles in Ordnung gebracht hätte.“ 

Er beugt ſich nieder auf die Hände Anna's, 
die er vielleicht länger feſthält, als es nöthig iſt. 
Unter der Thür ſteht der Fremde, ſich am Getäfel 
ſtützend. 

Frau Anna wagt nicht, das Auge zu erheben, 
wie der Kommerzienrath davongeht. Ohne einen 
Laut ſinkt fie auf einen Stuhl am Tiſche. 

Herr von Heimen ſchreitet an dem Mann vor⸗ 
bei, welcher, ohne zu ſprechen, am Eingange lehnt. 
Gleichgiltig fällt ſein Blick auf ihn. Auch der 
ndere hal den Kopf erhoben und Beider Augen 
treffen ſich zu gleicher Zeit. 

er Kommerzienrath verläßt das Landhaus, 
ohne fi ſonderlich mit dem angekommenen Fremden 
zu beſchäftigen. 

4 Einmal war es ihm einen kurzen Moment, als 
wäre er dieſem Mann bereits einmal begegnet, wo 
und wann dies geſchah, vermag er ſich freilich nicht 
zu beantworten. Anders aber Friedrich Weihold, 
der in dieſer Winternacht ſein Weib überfällt. 

Er weiß ſogleich, wo er dieſem Mann bepegneie 
Auf dem kleinen Friedhof, wo feine unglückliche 


Emarcipation — dieſe in höherem Sinne gedacht — 
der Frau ſaſt nichts geleiſtet. Das ganze Reſultat der 
ſehr ſchönen Ausſteklung aller gewerblichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichtsanſtalten für Frauen läßt ſich 
in die Worte zuſammenfaſſen: Es müſſen gewerbliche 
Unterrichtsanſtalten für Frauen nach modernen Plänen 
und entſprechend der heutigen Stellung der Frau als 
arbeitendes Mitglied der Geſellſchaft — erſt erdacht 
und begründet werden. 


Sparſamkeit. 


Geld zu erwerben iſt nicht immer ſchwierig; ſehr 
ſchwierig aber iſt die Kunſt, im Beſitze des Errungenen 
zu bleiben. In beiden Fällen beſteht die Hauptſache 
darin, daß man weniger ausgebe, als man einnimmt; 
nur ſo kann man zum Wohlſtand gelangen, es ſei 
denn, es trete ein Glücksfall — eine Erbſchaſt, ein 
Lotteriegewinn u. ſ. w. — ein, und ſelbſt in dieſem 
Falle hört der Wohlſtand über kurz oder lang wieder 
auf, wenn man nicht entſprechend zu wirthſchaften 
verſteht. 

Aber das Sparen allein genügt nicht, man muß 
auch in der richtigen Art zu ſparen wiſſen. Gar 
Mancher glaubt zu ſparen, während er in Wirklichkeit 
nur eine einſeitige Knickeret treibt. Viele halten ſich 
für ſparſam, wenn ſie ſich nicht ſatt eſſen, kein Geld 
für Speiſe ausgeben, bet ungenügendem Lichte leſen. 
Solche Art zu ſparen taugt nichts, am allerwenigſten, 
wenn ſolche Leute nach anderen Richtungen hin ver⸗ 
ſchwenderiſch ſind. Manche Frau, die hier und da 
10 Pfennige erſpart, wo fie übrigens hätte dreißig er⸗ 
ſparen können, hält ſich für ſo wunderbar ſparſam, 
daß ſie ſich berechtigt gloubt, bei der nächſten Gelegen⸗ 
heit 4 oder 5 Mk für Putzſachen auszugeben, wo 40 
oder 50 Pfg. genügt hätten. 

Es glebt Geſchäftsleute, die aus Wirthſchaftlichkeit 
jedes alte Couvert, jeden Briefbogen auibewabren; 
ſie erſparen dadurch jährlich vielleicht 2 oder 3 Mk., 
ſcheuen ſich aber nicht, koſtſplelige Geſellſchaften zu 
geben und womöglich Pferd und Wagen zu halten. 
Ein ſo planlos „ſparender“ Menſch kann es zu nichts 
bringen. Der bekannte Amerikaner Barnum, der fi 
durch Sparſamkeit, Fleiß und Tüchtigkeit von einem 
Arbeiter zum Millionär emporgearbeitet hat, that ein⸗ 
mal den Ausſpruch, daß ſolche Leute dem Manne 
gleichen, der aus Sparſamkeit zum Mittagbrot für 
ſeine ganze Familie einen Hering kaufte, dann aber 
eine vierſpännige Kutſche mlethete, um den Hering 
nach Hauſe zu bringen. 

Die wahre Sparſamkeit beſteht auch nicht darin, 
gute Waaren umſonſt oder geſchenkt haben zu wollen, 
und jo den Erzeuger oder Verkäufer um ſeine Zeit 
und Arbeit zu bringen, ſondern darin, die Ausgaben 
in vernünftiger Weſſe nledrlger zu ſtellen als die Ein⸗ 
nahmen im äußerſten Falle geſtatten würden. 
Nöthigenfalls trage man einen Kittel etwas länger, 
richte ein altes Kleid möglichſt ſauber wieder her, ehe 
man ſich zu ſeiner Beſeltigung entſchließt, und nähre 
reh e e e e esche dort in der 
richtigen Weiſe geſpart und ein Groſchen dort; ſchließ⸗ 
lich kommt ein Sümmchen zuſammen, das man auf die 
Sparkaſſe tragen kann, wo es bei dem nöthigen guten 
Willen wenn auch langſam, jo doch beftändig anwächſt. 
Diele Wenig machen ein Vel, ſagt ein wahres 
Sprüchwort. 

Es fällt Vlelen ſicherlich ſchwer, ſich In ihren un⸗ 
nützen Ausgaben einzuſchränken; wer es aber energlſch 
verſucht, wird bald großes Vergnügen dar'n finden, 
ſeine Erſparniſſe anwachſen und ſich in einen mäßigen, 


Schweſter ſchläft, an jenem Abende, da er Abſchied 
nahm von ihrem Grab. 

Dort war ihm dieſe hohe Geſtalt entgegenge⸗ 
kommen, war gleichgiltig an ihm vorübergeſchritten, 
in den Nebel hinein. 

Und was hatte er jetzt in dieſem Hauſe zu 
ſuchen, bei ſeinem Weibe? Trat er ihm auch hier 
entgegen, wie dort? „Ich konnte ihn nicht zurück⸗ 
halten,“ ſtammelte Winkelmann und zieht ſich lang⸗ 
ſam in das Vorzimmer zurück. Dort aber bleibt 
er wartend, um beim erſten Hilferuf ſeiner Herrin 
beizuſpringen. Die Thüre ſchließt ſich, die lange 
getrennten Gatten ſind allein. 


8. 

Eine entſetzliche Stille iſt in dem Gemach ein⸗ 
getreten, nur die heißen Athemzüge Weiholds ver⸗ 
nimmt man. Wie Erſtarrung erfaßte es bei ſeinem 
intreten die unglückliche Frau. Ihr Kopf hängt 
ſchlaff nach hinten hinüber, keine Spur von Farbe 
iſt im Antlitz, nur die Augen ſtarren, weitgeöffnet, 
auf den nächtlichen Beſuch. Weihold ſelbſt findet 
nur langſam Worte. N - 

Er blickt fih um. Endlich gefunden, was er 
wochenlang hindurch ſuchte, das Heim ſeines Weibes. 
Dasſelbe erſtarrt vor ſeinem Anblick, aber er will 
nicht zurücktreten, er hat ein Recht hier zu ſein, er 
will nicht weichen. 

Wie behaglich Alles hier iſt, die wohlthuende 
Wärme und draußen der froſtige Winter. Sein 
Weib! Er kennt dieſes Antlitz noch ſehr genau, 
es ſchwebte ihm vor in den langen Nächten der 
Gefangenſchaft, gab ihm Kraft zum Weiterleben, 
weil er mit Zähigkeit an dem Hoffnungswort hielt: 
Die Liebe hört nimmer auf. A 

Sie reibt die erſtarrten Hände ineinander und 
tritt fe ſchüchtern einen Schritt näher. 

„Anna —!“ 5 ' 

Und Weihold ſieht abwehrende Hände, die ſich 
ihm entgegenſtrecken. 

N J in frei!“ ſagte er halblaut und dann 
nach einer Weile: „Wie lange ich Dich ſuchte! Den 
halben Winter hindurch. Mich friert — wie froh 
bin ich, daheim zu ſein!“ 2 

Jetzt endlich kommt Leben in Frau Anna. Sie 

erhebt ſich mit einer verzweifelten Anſtrengung. 
„Was willſt Du hier?“ f 
Weihold verſuchte es nicht einmal, ihr die Hand 


daß man mit einem geringen Einkommen glücklicher 
ſein und mehr Genüſſe haben könne, als mit dem 
Zehn⸗ und Zwanzigfachen, je nachdem man ſein Geld 
eintheilt. 

Es giebt Perſonen — und leider ſind es nicht 
wenig — die, ſobald ſie zu Geld kommen, ihren Be⸗ 
dürfnißkreiß bedeutend erweitern und Luxus zu treiben 
beginnen, ſo daß ſie ihren Reichthum bald los ſind. 
Sie fallen der Sucht, den Schein zu wahren und es 
anderen gleichzuthun, zum Opfer. Es iſt jedenfalls 
viel vernünftiger, ſich nach feinen Mitteln zu richten 
nud es nicht der „Welt“ zullebe zu unterlaſſen, für 
die Zukunft zu ſorgen. Wer das thut, wird auch 
glücklich ſein. 


Vermiſchtes. 

— Um die Welt in 40 Tagen. Der jetzige 
Rekord von 70 Tagen für eine Reiſe um den Erdball 
wird mit Beginn des Jahres 1900 ein Ding der 
Vergangenheit ſein; denn am 1. Januar genannten 
Jahres ſoll das letzte Verbindungsglied der ſibliriſchen 
Bahn fertiggeſtellt ſein, mit deren Benutzung ſich die 
Weltfahrt in etwa 40 Tagen wird bewirken laſſen, 
alſo in der Hälfte der Zeit, in welcher Jules Verne 
ſeinen ſpleentgen Engländer unter großen Anſtrengungen 
und unter Elnrechnung der 24 Stunden Zeitdifferenz 
mit knapper Noth die Erde hat umkretiſen laſſen. 
Vom Jahre 1900 ab könnte, wie geſagt, jener 
Engländer die Tour in etwa vierzig Tagen zurück⸗ 
legen, ohne daß er ſich hierbei ſonderlich anzuſtrengen 
und abzuhaſten braucht. Er verläßt London am 
Erſten eines Monats und wird via Oſtende, Berlin 
dle ruſſiſche Metropole mittelſt des Nordexpreßzuges in 
45 Stunden erreichen. Dort wartet ſeiner der ſibi⸗ 
riſche Ueberlandzug, der die 10,000 Kilometer lange 
Strecke in vorerſt gemeſſenem Tempo, aber immerhin 
zu 40 Kilometer pro Stunde in 250 Stunden zurück⸗ 
legt und Port Arthur, den Winterhafen der ruſſiſchen 
Pac ficküſte, in 12 Tagen und 7 Stunden ab London 
erreicht. Dort harrt ſeiner die neue Glldampferlinie, 
dle von ruſſiſch⸗amenikaniſchen Kapitallſten unter ruſſiſch⸗ 
amertkaniſcher Subventlon noch in dieſem Jahre ge⸗ 
gründet werden ſoll, um San Franclsco in etwa 17 
Tagen zu erreichen. Von dort aus gelangt er in 10 
Tagen nach London, ſo daß er die Rundreiſe in 39 
Tagen, alſo in weniger als der halben Zeit, die Jules 
Verne feinem wettliebenden Engländer zutheilte, zurück⸗ 
gelegt haben wird. Auch hinſichtlich des Preiſes wird 
eine große Umwälzung eintreten. Derzeit koſtet das 
billigſte Rund um dite Welt Billet“ 2230 Mk., worin 
ſrellich die Schiffsbeköſtlgung eingeſchloſſen iſt. Ab 1. 
Januar 1900 dürfte die Rundreiſe incl. Schiffsbe⸗ 
köſtigung, jedoch einſchlteßlich der Schlafwagenklllets 
und der Mahlzeiten während der Landkrelſe, nur 
zwiſchen 1500 und 1600 Mk. koſten und all das 
Contingent der Reiſenden, die Gott Neptun 
reichliche Opfer zu zahlen geneigt waren, werden 
auf dieſer Welttheillinie nur 22 Tage auf ſchwanken⸗ 
der Panke verbringen müfjen, gegen 60 Tage auf der 


Strecke via Suezkanal und Hinterindten. 


FFF 
Henneberg-Seide 

— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 

Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 


entgegenzuſtrecken, er fand es an ihrem Ton heraus, 
daß es vergeblich wäre. 

„Was ich hier will? Biſt Du nicht mein Weib, 
Anna? Wo ſind meine Kinder?“ 

Frau Berger ſchreitet nach der Thür und ſchiebt 
den Riegel vor. 

„Dort — aber ſie dürfen den Vater nicht ſehen, 
wenn wir nicht noch weit unglücklicher werden 
wollen, als wir bereits ſind.“ 

Nun weiß ſie, daß alles Entſetzen ihr nicht mehr 
zu helfen vermag. Sie muß ſich ausſprechen mit 
dem ehemaligen Gatten, muß eine klare Situation 
ſchaffen. Friedrich Weihold hat ſich auf einen 
Stuhl niedergelaſſen, den Hut zwiſchen den auf⸗ 
thauenden Fingern, ſchaut er beſtürzt dem Gebahren 
ſeines Weibes zu. 

„Du haſt uns gefunden, trotzdem ich meinen 
Namen ablegte, der mir hundertmal des Tages 
ſchmachvoll vorgehalten wurde, trotzdem ich mit den 
Kindern in dieſe entfernte Gegend zog, damit nicht 
auch ſie die offene Schande hören ſollten. Was ich 
vermochte, that ich damit. Was willſt Du nun 
bei uns?“ 

Ihre Stimme klang rauh, er hat ſein Weib 
niemals in ſolchem Ton ſprechen hören. Und ihr 
Bild von damals taucht wieder vor ihm auf. 

„Was ich verbrach, das weißt Du. In Dir 
hoffte ich meinen mildeſten Richter zu finden. In 
dieſen entſetzlichen fünfzehn Jahren hat mich allein 
der Gedanke an mein Heim aufrecht erhalten, die 
Hoffnung, der vom Verhängniß Niedergeworfene 
könnte vielleicht — vielleicht doch noch eine Stütze 
finden, die ihn aufrichtet.“ 

Seine Stimme wird weich, ſein Blick ruht mit 
Wehmuth auf der bleichen Frau. 

„Einſt waren wir einander Alles! Alles! Ich 
hatte ein Heim voll Glück, Dich und meine Kinder. 
Und weil ich dies trotz allem nicht vergeſſen konnte, 
bin ich heute hier, nachdem ich den Winter hindurch 
die ganze Gegend abſuchte, den Rhein hinauf und 
hinunter. Hat mir die Zeit die Treue genommen, 
die ich an Dir zu ſchätzen wußte? In mir ſtürmt es 
weit mehr als je — Du antworteſt mir nicht?“ 

„Du thuſt mir leid, ſehr leid,“ erwiderte Frau 


Anna, um dann auszubrechen: „Dennoch hätte ich 


dem Himmel alle Tage 
Hauſe fern geblieben.“ 
„Anna!“ a 


gedankt, Du wäreſt meinem 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 4. Sonntage nach Trinitatis. 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Nachm. 2% Uhr: Herr Kaplan Tietz. 
Montag, den 29. Juni: Feſt Peter 

und Paul. 
en. gel ani en tech 
vangel.⸗lutheriſche che zu 
St. Marien. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Buy. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selle. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Neuftädt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
2 Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

1 Heil. Leichnam⸗Kirche. g 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 

Get St. Paulus - Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Rahm. 3 Uhr: Miſſionsſtunde. 

i Reformirte Kirche. 

Se 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 

wal 1 


Herr 


; Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 

Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Miſſionar Schnell. 

Jünglings⸗Verein: Abends 8—9 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 

- Herr Prediger Hinrichs. 

In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 
9 Uhe und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinricks die Erbauung. 


Ueberzeugen Sie ſich, daß 


meine Fahrräder 


und Zubehörtheile die beſten und dabei 
allerbilligſten find. Vertreter geſucht. 
Pracht⸗Katalog gratis. 

August Stukenbrok, Einbeck. 
= Größtes und älteſtes 
Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 


Sommerausgabe 1896 
iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., 


der 
x Exped. der Altpr. Ztg. 


„Ich vermag es nicht, in dieſer Stunde zu lügen 
und ſo ſage ich Dir offen, ich bereute es längſt, nicht 
unſere Trennung von Geſetzes wegen durchgeſetzt zu 
haben. Was könnten wir uns jemals mehr ſein! 
Aber auch mir ſchwand mit den Jahren, mit all' 
dem qualvollen Jammer, den ſie mir brachten, die 


1 


Leidenſchaft für den Mann, der all dies verſchuldet. 
Es mag hart, grauſam klingen, ich vermag nicht zu 
heucheln. In meiner Bruſt iſt es leer, kalt, wo in 
der Jugend ein Feuer brannte; heute ängſtige ich 
mich nur noch um meine lieben Kinder, die am 
Rande eines Abgrundes ſtehen.“ a 
Mit bleichem, erſchrockenem Geſicht ſitzt er ihr 
gegenüber. ; 

{ „Nichts mehr?“ ſtammelt der Sträfling ver⸗ 
wirrt. „Es iſt ja nicht denkbar!“ 

„Ich vermag mir nicht anders zu helfen,“ klang 
es ihm entgegen. i 

„Umſonſt alſo gewartet, gehofft auf das Ein⸗ 
treffen von etwas Großem, etwas, das Jammer und 
Elend überdauerte. Und Du weißt nicht, wie ich 
gelitten habe. Ich komme in der Stadt an, wo ich 
Dich zurückließ, meine arme Schweſter ift todt —“ 

„Davon wußte ich nichts.“ 

„Unſer Haus auf dem Marktplatze bewohnen 
Fremde. Nur ein ſchneebedecktes Grab blieb mir 
dort. Und nun ſuchte ich Wochen lang im Winter⸗ 
ſturm, bis ich Euch endlich fand. Dort oben, in 
jener Ruine, hielt ich mich zwei Tage und Nächte 
auf, um Gewißheit zu erlangen, ob Du es ſeieſt, 
die hier wohnte, ob Frau Berger mein Weib, jei. 
Nachts ſchlief ich nicht, ich lief um den Garten, 
endlich ſah ich Winkelmann, unſeren alten Diener. 
Da hielt mich nichts mehr. a 

Die Füße ſind mir erfroren dort oben. Ich 
beſitze nichts mehr, um mir einen erwärmenden 
Trunk zu gönnen, denn meine Erſparniſſe ſind auf⸗ 
gezehrt und zu betteln wagte ich nicht. Da kam 
ich herein und weil mir der Alte den Eintritt 


A 


wehren wollte, erzwang ich ihn. Zum erften Mal 


feit langer Zeit ſitze ich wieder zwiſchen vier ver 
traulichen Wänden. Es wird ruhiger in der Bruſt, 
ich könnte vielleicht doch noch ein rechtlicher Menſch 
werden, ſchlecht war ich nie. Nun aber willſt Du 
mich hinausjagen in den Winter, einen Menſchen, 
der nichts mehr hat auf der ganzen Welt, wie Dich.“ 

Unruhig zuckte es während ſeiner Rede in ihren 
Mienen. = — =; 

„Ich höre und begreife Alles, was Du ſagſt — 
aber eine Hilfe weiß ich nicht, als dieſe eine: Nimm 
von dem Ueberbleibſel unſeres Vermögens ſo viel 
Du willſt, nimm Alles, wenn es nicht anders ſein 
kann. Doch hier bleiben darfſt Du nicht. Für 
meine Kinder will ich arbeiten, hungern, nichts 
wird mir zu viel ſein. Verlaß uns, um Alles in 
der Welt, für ſie biſt Du ja längſt todt. Sie wiſſen 
nichts von ihrem Vater.“ n 
„Ich will nicht Dein Geld,“ verſetzte Weihold 
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Stimmungsbilder aus dem Reichstage, Lokales und Provinzielles, Land⸗ und Haus⸗ 
wirthſchaftliches, Briefkaſten, Räthſel, Berliner Rubelkurs, Familiennachrichten, 
ſpannende Romane und Novellen und ein reichhaltiges Feuilleton; ferner werden in 
der Tilſiter Zeitung die vollſtändigen Gewinnliſten der Koͤniglich Preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie und tägliche Wetterprognoſen auf Grund der Berichte der Deutſchen See⸗ 
warte zum Abdruck gebracht. 
Anzeigen, à Korpusſpaltzeile 15 3, finden durch die „Tilſiter Zeitung“ 
die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. a 
Der Abonnementspreis beträgt bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 


Mark. 


vierteljährlich nur 2 


| (wöchentlich, 
Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich) 


Di 


Abonnements-Einladung. 


Thorner 


Oltdeutſche Zeitung 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, 


Die Tilſiter Zeitung hat auch den Poſtdebit in Rußland. 


Expedition der „Tilſiter Zeitung“. 
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300 Mark Belohnung 


zahle ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis bringt, 
dass irgend welche an mich gerichtete Musternachfragen oder 


Aufträge nicht von meiner Firma 


A. Schmogrow, Görlitz, 


direct zur Ausführung gebracht worden sind. 


A. Schmogrow, Görlitz. 


Grösstes Görlitzer Tuchversandthaus mit eigenem Lager. 


Patent 


Steis 
scharf! ff 
Kronentritt f 
unmöglich! 


> gegeben. 


rauh, „ich brauche ein Heim, eine Stelle, wo ich 


ruhen kann.“ 


„Die ſuche nicht hier! Du brächteſt uns alle 


noch tiefer ins Unglück!“ flehte ihn die Gattin an. 

An der verſchloſſenen Thür entſteht ein Geräuſch. 
Frau Anna fährt zuſammen. : 

Wie die Klinke zurückſchnellt, ruft draußen eine 
helle Stimme: „Mama!“ 

Friedrich Weihold erhebt ſich von ſeinem Stuhl. 
Die ganze Geſtalt bebt und aus der Bruſt dringt 
ein kurzes Aufſchluchzen. 

„Anna! das ift —?“ fragte er leiſe. 

„Robert, mein Kind!“ giebt ſie zur Antwort. 

„Ach!“ Weihold tritt an die Thüre. Er will 
den Riegel öffnen. 

„Mein Junge — mein Junge!“ ſtammelt er. 
„Er lallte damals nur, und nun iſt er ein junger 

Das Schloß zu öffnen, vermag er nicht. Wie 
ein Hebel lehnt ſich der Mutterarm dazwiſchen. 

„Du wirſt nicht öffnen!“ 

„Es iſt auch mein Kind!“ 

„Ein Gifthauch iſt Dein Anblick für dies un⸗ 
ſchuldsvolle Gemüth.“ 

„Ich will ſchweigen, will nicht ſagen, daß der 
todtgeglaubte Vater lebt, aber ſehen — ſehen —“ 

„Nein!“ Da geht er auch ſchon wieder zurück. 

Weihold lauſcht fiebernd auf die leichten, kaum 
hörbaren Schritte. Er vergißt völlig, wie ſein 
Weib darauf wartet, daß er geht. 5 5 

„Wieviel brauchſt Du, Weihold?“ fragt ſie 
hinter ihm. f f 
6 „Nichts!“ Er wendet ſich raſch um. „Ich bleibe 
Ks 7 a 
„Hier!?“ ſchreit fie auf. „Und wie lange?“ 

„Das weiß ich noch nicht zu dieſer Stunde.“ 

„Du zwingſt mich, Dich aufzunehmen?“ 

„Ich habe das Recht dazu, ſo lange wir nicht 
geſchieden ſind. Fürchte übrigens nichts! Laß mir 
eine Kammer anweiſen, oben unterm Dach, gieb 
mir einen beſſeren Rock für den zerriſſenen und 
eine warme Mahlzeit. Als ein angekommener Ver⸗ 
wandter mußt Du mir erlauben, meinen Kindern 
in's Geſicht zu blicken. Ich will mich nicht hinaus 
ſetzen laſſen in die Wintersnacht! Ich will, ich will 
nicht! Eher ermorde ich mich ſelbſt vor Deiner 
Schwelle!“ . Er 


Weihold's Miene nahm währenddem einen 


verzweifelten Ausdruck an. Mit den Händen in 
ſeinem leicht ergrauten Bart wühlend, ſchreitet er 
auf und nieder. 

Frau Anna giebt lange keinen Laut von ſich. 
Endlich ſagt ſie gebrochen: 

„Du verlangſt es, gut. Ich könnte mich dage⸗ 
gen ſträuben, und die Geſetze würden mir beiſtehen, 
aber ich fürchte den Skandal. Nicht meinetwegen 
— was liegt noch an mir? — nur der Kinder 
wegen.“ 5 5 


Das einzig 


H- Stollen; 


Der 


9. Erfolg, di 
Warnun st 


ut, H-Stollen errungen, hat Anlass zu ver- 

a schiedenen werthlos. Nachahmung. 
Man kaufe daher unsere stets 
scharfen H- Stollen nur ron uns olroct, 
r oder insolch.Elsenhandlung.,in denen unser 
Plakat (wie nebanstehend) ausgehängt Mt. 
Preislisten u, Zeugnisse gratis u. franeo. 
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An- und Verkäufen 
Vermiethungen 
Verpachtungen 


etc. eic. 


Praktische 
für glatte 
Fahr- 


bahnen. 
grosse 


Hoppe, Schmiedestrasse. 


* 


Danzig, Tobiasgaſſe 25. 
einen Thür zuſchreitend, 


Dann na ruft 
ſie Winkelmann. 

„Führt — meinen Verwandten nach oben. 
Heizt die beiden Zimmer. Und im 
— thut, was er von Euch verlangt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 
— Die neuen Pſchorrhallen in München. 


Seit dieſem Monat iſt München um eine Sehens⸗ 


würdigkeit reicher. Einer der großen Bierkönige (es 
giebt deren hier neben der Löwenbräu⸗Aktien republik 
3: Pſchorr, Spaten und Auguſtiner) hat ſeine neu⸗ 
gebauten Hallen einem eingeladenen Kreiſe geöffnet: 
„Der Pſchorr“ hat die von den Architekten Heil⸗ 


mann und Littmann entworfenen und gebauten 


rachtvollen Pſchorrbräu⸗Bierhallen mit einem groß: 
5 Bierfeſt, wie München noch keines erlebte, 
gaſtfrei eröffnet. Die Zahl der Eingeladenen betrug 
über 1100, manchem Gaſt war auch die Gattin 
aus ihrem ſittigen Walten heraus zum lukulliſchen 
Mahle und zu den ſchäumenden Bechern gefolgt. 
Kein Toaſt, keine Rede, kein Gedicht ſtörte das 


den, des damaligen Bayerns 
einſchließenden Worten: „Na, Marl, weilſt nur Du 
da biſt! Jetzt wird alles wieder gut.“ Auch d 

Oktoberfeſt (von Selzer gemalt), das Berliner Ge⸗ 
bäude, München als Kunſt⸗ und als Bierſtadt, der 


New⸗Dorker und der Hamburger Hafen und man⸗ 
cherlei Kneipgethier ſind hier zu ſehen. Die Perle 


des Ganzen aber ift der Pſchorrhof, am Südende 


der Hallen, der, gleichfalls von Heilmann und (fer; 
nem Schwiegerſohne) Littmann entworfen, an einen 


Burghof des alten Nürnberg oder Rothenburg er⸗ 
innert: der Wehrthurm mit der Freitreppe, einem 
Luginsland, 


und Zinnen, maleriſches Fachwerk, hereinlugend alte 


giebelige Häuſer umgeben den Hof und die Zecher; 
ein einheitliches ſchönes Bild von ſeltenſter Stim⸗ 
mung und Wirkung, ein Kunſtwerk, wie das Bier⸗ 


lle feinen 
Anzeigen 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, ꝛuie beispielsweise boi: 


Stellengesuchen u. Angebolen 


Gapitalgesuchen u.Angeboten 


übernimmt unter strengster Dis. 
cretion zum billigsten Preisin die 
für die betreffenden Zwecke je- 
weils bestgeeignetstenZeitungen 
die Centr.-Annoncen-Eupedilion 
von G. L. Daubeck Co. 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co, einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 


) Elbing, Vertreter: Cajetan | approbirter Arzt, 


Uebrigen P 


Weinlaube und Brunnen, Erker, Balkon 


nebft einem illuſtrirten Jonutagsblatt. 
„Dieſelbe bringt kurz und überſichtlich eine Zuſammenſtellu 5 
wichtigen politiſchen Nachrichten. 0 u ne 
Verhandlungen, die neueſten politiſch 
reichhaltige WPeovingial⸗ und Lokal⸗Nachrichten, 
zu allen wichtigen Tagesfragen. 5 
5 Der unterhaltende Theil bringt Romane und kleinere Erzählungen, 
intereſſante Notizen aller Art und Humoriſtiſches in Bild und Wort. 
Beſtellungen auf die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nehmen alle 
Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pfg. für das Quartal entgegen. 
Inſerate finden durch die Zeitung die weiteſte Verbreitung. — 
Der Inſertionspreis beträgt nur 10 Pf. für die 5-gefpaltene Zeile. 
Probe⸗Exemplare der Zeitung ſenden wir auf Wunſch gern franco zu. 


u, 


Reichstags: und Landtags⸗ 


en und Börſen⸗Depeſchen, 
und nimmt Stellung 


Die Expedition 


der Thorner Oftdeutſchen Zeitung. 
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Reisfuttermehl 
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


werden geſucht durch J. Koslowski, 


Franz Caspary, Lyck, 
Neue Straße WT. N 


reich Bayern kein zweites birgt, und ein gerechter 
Stolz für München und die Pſchorriden (die Firma 
gebört den Herren Auguſt, Georg Theodor, Joſeph 
ſchorr und ihrem Schwager Dyck). Die „Be 
leuchtungsprobe“, wie letztere Herren beſcheiden den 
Feſtabend nannten, wird allen Theilnehmern gewiß 
unvergeßlich bleiben, auch wenn fie nicht „illuminirt“ 
waren. 

— Einfluß des Salzes auf die Ent- 
wickelung der Pflanzen. Ein neues Experi⸗ 
ment bezüglich des alten Problems nahm Profeſſor 
Bailey vor, indem er die Wirkung verſchiedener 
Salze auf die Entwickelung von Pflanzen unter⸗ 
ſuchte. Er wählte Ableger von Petunia von dem⸗ 
ſelben Individuum, ſetzte ſie einzeln in Töpfe mit 
leicher Erde und bielt fie dauernd unter gleichen 

edingungen von Licht und Luft. Der alleinige 
Unterſchied in der Behandlung wurde darin gemacht, 
daß zum Begießen der verſchiedenen Triebe verſchie⸗ 
denes Salz zum Waſſer hinzugefügt wurde. Es 
wurden benutzt: ſchwefelſaures Kali, phosphorſaures 
Kali, phosphorſaures Natron und phosphorſaures 
Ammonium. In dem Wachsthum der Pflanzen be⸗ 
merkte man bald große Verſchiedenheiten: diejenigen, 
welche mit Kaliſalzen genährt wurden, blieben kurz, 
die mit Ammaniumſalzen behandelten wurden im 
Gegentheil ſehr hoch. Ein ähnlicher Unterſchied 
zeigte ſich in der Zahl der Blüthen, die bei jenen 
auf 18 blieb, bei dieſen auf 33 ſtieg. Auch die 
Blüthezeit zeigte ſich bei der Ammaniumſalz⸗Behand⸗ 


lung beſchleunigt, indem fie ſchon nach 65 Tagen 


auftrat, während die mit Kaliumſalzlöſung begoſſenen 
Pflanzen faſt 40 Tage länger bis zur Blüthe ge⸗ 
brauchten. b 

— Holländiſch. In Holzſchuhen erſchien auf 
der Parade der holländiſche Nationalgardiſt Duyre⸗ 
ſtein. Dafür wurde er vom Kriegs rath der Bürgers 
wehr wegen Unbotmäßigkeit mit 15 Gulden Strafe 


belegt. Dem Vaterlandsvertheidiger erſchien eine 


ſolche Buße jedoch viel zu hoch, er legte Berufung 
ein, und ſo kam die Angelegenheit vor den depu⸗ 
tirten Staaten der Provinz Südholland im Haag 
zur Verhandlung. Zur feſtgeſetzten Stunde fuhr 
bei dem Staatengebäude ein mit blutrothem Tuch 
behangener Frachtwagen vor, obenauf ein rieſiges 
Schaukelpferd, auf welchem Duyreſtein thronte. In 
Würdigung der hohen Richter hatte ſich der Scherz⸗ 
bold diesmal in Schwarz gekleidet, Cylinderhut, 
Gehrock und tadelloſe Glacé's, doch aus alter Vor: 
liebe hatte er ſeine Füße wieder in Holzſchuhe ge⸗ 
ſteckt, dabei war ſeine Bruſt mit imitirten Medaillen 
und Cotillon⸗Orden geſchmückt. Das perſönliche 
Erſcheinen konnte die Strafe nicht mildern. Dupre⸗ 
ſtein muß ſeine 15 Gulden zahlen. Der eigen⸗ 


thümliche Aufzug hatte eine große Menſchenmenge 


zuſammengezogen. b > 
Verantwortlicher Redaktenr: A. Schultz in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


